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Freiheitsregisrung Markos in Griechenland

General Markos

Belgrad . In den
befreiten griechi -
Gebieten wurde eine
Regierung Freies
Griechenland unter
der Ministerpräsi¬
dentenschaft des Ge¬
nerals Markos ge¬
bildet , der Zanis
Ivanidis , Militiades
Perfirogenis , Profes¬
sor Kokkalis u . a.
angehören . Wie der
Rundfunk der de¬
mokratischen Be¬
freiungsarmee mit¬
teilt , sei dies wegen
der Bedrohung der
nationalen Unabhän¬
gigkeit durch das
Ausland u . des Feh¬
lens einer demokra¬
tischen Regierung im Land notwendig gewor
den . Die Regierung Markos nipnmt sich vor ,
den Kampf für die Befreiung des Landes
fortzusetzen und die nationale Souveränität
Griechenlands herzustellen . General Markos
hat eine Erklärung veröffentlicht , in der der
amerikanische Imperialismus beschuldigt
wird , aus Griechenland eine politische und
militärische Basis gegen die europäischen
Länder der Volksdemokratien zu schaffen .
Eine Verwaltung nach den Prinzipien der
Volksdemokratie und Verstaatlichung der
ausländischen Unternehmen , der Großbanken
und der Schwerindustrie wird angekündigt .

Athen . Die Athener Regierung hat auf die
Proklamation einer Regierung Markos in der
Weise geantwortet , daß sie das alte Kommu¬
nistengesetz aus dem Jahre 1929 wieder in
Kraft setzte und die Kommunistische Partei

noch von ihr beherrschten Gebiet wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Belgrad. Die Regierung Markos wird in
Belgrad als legal angesehen , weil sie das - Er¬
gebnis einer Volksrevolutiori ist . Sie
kann jedoch nicht so schnell anerkannt wer¬
den , weil Jugoslawen diplomatische Bezie¬
hungen zu der Athener Regierung unterhält
und Mitglied der Vereinten Nationen ist .

Sofia . In einer großen Volkskundgebung wurde
die Gründung eines nationalen Hilfsausschusses

I für das
igegeben.

demokratische Griechenland bekannt-

Washington . In diplomatischen Kreisen wird
erklärt , daß eine Anerkennung der Regierung
Markos durch Albanien und Bulgarien , die
nicht Mitglieder der UN sind , zu erwarten
sei und daß einer solchen Anerkennung un¬
ter Umständen die der Sowjetunion folgen
werde , was schv/erwiegende Konsequenzen
und die größte Spannung zwischen den Ver¬
einigten Staaten und der Sowjetunion her -
vorrufen könne . Es wird kein Hehl daraus
gemacht , daß eine solche Entscheidung der
Sowjetunion , sofort eine Reihe von Maßnah¬

men auslösen werde , um die militärische
und wirtschaftliche Unterstützung der Athe¬
ner Regierung zu verstärken .

Mukden abgeschnitten
Nanking. Wie gemeldet wird, haben die Trup¬

pen Tschiankaischeks im Kampf gegen die Ein¬
heiten der kommunistischen Befreiungsarmee
schwere Rückschläge erlitten . Die Stadt Mukden
wurde von kommunistischen Streitkräften ange¬
griffen und abgeschnitten. In der Provinz Hop .ei
stehen sämtliche Eisenbahnlinien unter Kontrolle
der kommunistischen Truppen.

Frankfurt : Konferenz am 7 . Januar
Militärgouverneure zur Frage Westdeutscher Staat

Frankfurt . Die Besprechung der Militärgouver¬
neure G1 ay und Rober tson mit dem Prä¬
sidenten des Wirtschaftsrates , dem Vorsitzenden
des Exekutivrates und den Ministerpräsidenten
der Bizone wird am 7 . Januar in Frankfurt statt¬
finden . Hierzu erklärte der britische Militär¬
gouverneur, daß die Westmächte keine unwider¬
ruflichen Maßnahmen in Deutschland treffen wür¬
den , die zukünftige Vereinbarungen mit der So¬
wjetunion unmöglich machten. Die Vereinigten
Staaten und Großbritannien beabsichtigten daher
nicht , einen besonderen westdeutschen Staat ins
Leben zu rufen . Die Konferenz mit den Minister¬
präsidenten der Bizone würde auch nicht diesem
Zwecke dienen. „Gewisse Schritte " würden aber
:n beiden Zonen unternommen werden . Robertson
lehnte es jedoch ab , über die geplanten Maß¬
nahmen Auskunft zu geben und gab nur bekannt,
daß eine Währungsreform vorgesehen sei , über
deren Zeitpunkt und Umfang er allerdings auch
keine Angaben machte . Im ähnlichen Sinne
äußerte sich der «tmorikanischc GvUieii n.u ». -ü -
neral Clay. Auch Clay bestritt anglo - ameriktni -
sche Pläne zur Bildung - eines westdeutschen
Staates . Er sägte aber , daß eine Wirtschaftsver¬
schmelzung ohne politischen Zusammenschluß
nicht erfolgreich sein könne. Die Initiative in
dieser Frage müßte solange den Deutschen über¬
lassen bleiben , als die sowjetische Miiitäradmini-
stration in dieser Zone keine Regierung einrich¬
ten würde , General Clay unterließ es nicht , da¬
rauf hinzuweisen, daß man sich von deutscher
Seite gegen eine politische Verschmelzung aus¬
gesprochen habe . In unterrichteten Kreisen wird

Wetter - außer Rand und Band
Sdineesiürme in New York — Frühlingswetter in London

New York. Aus New York und Umgebung
werden die heftigsten Schneestürme seit 1935
gemeldet . Die Straßen der Stadt sind bis zu
durchschnittlich 65 Zentimetern Höhe mit
Schnee bedeckt . Der Verkehr in New York

Für die Einheit unserer Heimat
Mainz . Ein schweres Jahr im Kampf um

die Sicherung unserer Ernährung, um Kohle ,
Wohnung und Kleidung , um ein einheitliches
Deutschland, liegt hinter uns. Mit neuer Hoff¬
nung gehen wir in das Jahr 1948 und geden¬
ken , 100 Jahre später das zu vollenden , was
1848 begonnen wurde.

Möge der Geist eines Karl Marx und Fried¬
rich Engels, Freiligrath, Heine, Börne, Hecker,
möge die stolze Tradition der Arbeiterbewe¬
gung im Kampf um eine einheitliche und un¬
teilbare Republik allen Genossen der Partei ,
allen fortschrittlichen Kräften in der Arbei¬
terklasse , Bauern, Mittelstand und Intelligenz
Leitfaden für den nicht minder schweren , aber
aussichtsreichen Kampf im Jahre 1948 sein.

Der Glaube an die gerechte nnd gute Sache,
die Gewißheit , daß das Rad der Geschichte
nicht zurückzudrehen ist , wird uns Mat, Kraft,
Kühnheit und Entschlossenheit geben, um un¬
seren Mann in der Gegenwart und vor der
Geschichte zu stehen.

In diesem Sinne grüßen wir alle Partei¬
leitungen , die Redaktionen unserer Presse , die
Wohn- und Betriebsgruppen der Partei und
vor allem den unbekannten, unermüdlichen
Kleinarbeiter und wünschen allen Erfolg in
der Lösung ihrer zukunftsbildenden Aufgaben .

Kommunistische Partei
Verbindungssekretariat Mainz

Otto Niebergall Willi Prinz

und Umgebung ist teilweise stillgelegt , was
u . a . die meisten der 3000 Mitglieder des
Sekretariats der Vereinten Nationen daran
hindert , sich nach Lake Succes zu begeben .

Die meisten Vorortszüge mußten neuerdigs
den Verkehr einstellen . Die Kohlen -Versor -
gung der Stadt ist gefährdet . 10 000 Arbeiter
und zahlreiche Schneepflüge sind zur Frei -
msciung der Straßen eingesetzt .

London. Während der Weihnachtstage
zeigte sich das Wetter in England reichlich
launenhaft . Am Heiligen Abend ging — zum
ersten Mal seit 100 Jahren um diese Jahres¬
zeit — in London ein heftiges Gewitter nie¬
der . In Südengland wurde am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag die mildeste Temperatur ver¬
zeichnet , die seit 1872 in der Weihnachtszeit
festgestellt wurde .

Folgensdrwerer Wirbelsturm
Manila. Ein schwerer Wirbelsturm, der

über der Insel Famar und der Manila -Bai
tobte , forderte 56 Todesopfer und verursachte
ungeheure Materialschäden . Der Sturm hatte
eine Windstärke von 200 Stundenkilometern ,
entwurzelte zahlreiche Bäume und deckte die
Dächer der Häuser ab . In der philippini¬
schen Hauptstadt kam es zu Ueberschwem -
mungen .

Todesopfer in Wien
Wien . In Wien wurden als Folge des anhal¬

tenden Orkans schwere Unfälle gemeldet .
Bei Einstürzen von 25 Häuserruinen und
schweren Straßensenkungen wurden 5 Perso¬
nen getötet . Durch andere einstürzende Häu¬
serruinen wurden zwei weitere Personen
schwer verletzt . Ein in Oberösterreich wü¬
tender heftiger Regen - und Schneesturm
führte zu zahlreichen Ausfällen in der Strom¬
versorgung . Im gesamten Oesterreichs hatte
die Feuerwehr Katastropheneinsatz . Im We¬
sten Oesterreichs ist nach 24 stündigen
Schneefall , der in verschiedenen Gebieten
Lawinengefahr brachte . Föhneinbruch und
Tauwetter .

*
Bericht über die über Südbaden hereinge¬

brochene Wetterkatastrophe and ihre Folgen
siehe 6. Seite.

An unsere Lesert
Infolge der durch das Hochwasser her¬
vorgerufenen Verkehrsstörungen muß mit
einem verspäteten Eintreffen unserer Zei¬
tung gerechnet werden . Wir bitten unsere
Bezieher und Leser, dies zu entschuldigen.

geäußert, daß als Ergebnis der Konferenz eine
bedeutende Erweiterung der Zweizonenverwaltun»
in wirtschaftlicher und verwaltungsmäßiger Be
Ziehung zu erwarten sei.

*
Baden -Baden. Der Oberbefehlshaber der fran¬

zösischen Besatzungstruppen in Deutschland, Ge
neral König , ist nach Frankfurt gereist, wo er
mit dem amerikanischen Militärgouverneur, Ge¬
neral Clay Besprechungen hat .

Mahnung zur Einheit
Düsseldorf . Max Reimann , der erste

Vorsitzende der KPD in der britischen Be¬
satzungszone , erklärte , es sei zu wünschen ,
daß das kürzlich von Pieck uftd Grotewohl
an alle Parteivorsitzenden gerichtete Tele¬
gramm , alle Versuche zur Spaltung Deutsch¬
lands zu verhiiidern , auf fruchtbaren Boden
falle und daß sl^h kein Parteivorsitzender

. ■v - - - pit .cnung <.\ i Zv. , L , : ■-..7 ^ , r

deutschen Staates beteilige .
„In dieser Stunde der größten Gefahr für

unsere nationale Einheit sollten sich alle
Parteivorstände zusammenschließen ”, sagte
Reimann , „und gemeinsam von den Groß¬
mächten die sofortige Herstellung der politi¬
schen und wirtschaftlichen Einheit Deutsch¬
lands und die Bildung einer gesamtdeutschen
Regierung , zusamengesetzt aus allen Parteien ,
fordern ”.

Weltkampffront für den Frieden
Prag . Ministerpräsident Clement Gott -

wald erklärte zur Bedeutung der in War¬
schau beschlossenen Zusammenarbeit der neun
kommunistischen Parteien unter anderem :
„Diese Zusammenarbeit stellt die Verstär¬
kung der Weltkampffront für den Frieden
und die demokratische Zusammenarbeit zwi¬
schen den Nationen gegen die Kriegshetzer
und jene , die erneut die Welt beherrschen
wollen , dar ”.

Werdet nicht müde, zu erkennen und
aufzuzegen , wie die Verhältnisse tatsäch¬
lich liegen, sehet furchtlos der Wahrheit
ins Auge und bekennt Euch zu ihr . Schuld¬
beladen sind diejenigen , welche dazu bei¬
tragen , daß abscheuliche soziale Verhält¬
nisse bestehen bleiben , deren Früchte

*Elend , Betrug und Mord . sind .

Henri Barbusse (1874—193s )

Karl Heinrichs

Budapest In Preßburg wurde zwischen Un¬
garn und der Tschechoslowakei ein Abkom¬
men über die Festlegung der neuen gemein¬
samen Grenze abgeschlossen . In Ueberein -
stimmung mit dem in Paris Unterzeichneten
Friedensvertrag wird Ungarn wieder die im
Jahre 1918 innegehabte Grenze einnehmen .

Die Ost - West - Lüge
Das Jahr 1947 hat den Gegensatz zwischen Ka¬

pitalismus und Sozialismus weit sichtbar für alle
Welt in den Vordergrund gerückt. Noch schalten
sich große Teile nicht in diese Auseinanderset¬
zung ein . Statt aktiv am Kampf für eine Bes¬
serung ihrer katastrophalen Lebensverhältnisse
teilzunehmen, an denen ausschließlich kapitalisti - ,
sehe Mißwirtschaft und der um kapitalistischer
Interessen willen geführte Krieg schuldig sind,
lassen heute noch viele Völker zu, daß ihre- Re¬
gierungen nicht die den Völkern dienende Politik,
sondern die der wirtschaftlich stärksten Macht ,
unter deren Einfluß sie stehen , betreiben .

Daß dem so sein kann , daß noch bedeutende
Volksteile zum Handeln entschlossen sind, und
sich für Interessen , die ihren eigenen widersprechen,
mißbrauchen lassen , hat seinen Grund in der
noch nicht für jeden einzelnen klär sichtbar ge¬
wordenen Besitz - und Machtverhältnissen . Die
Indifferenz breiter Schichten hat es jedoch den
Kapitalisten ermöglicht , den Gegensatz zwischen
Besitzlosen und Besitzenden, zwischen Ausge¬
beuteten und Ausbeutern , zwischen denen , die
um eine neue bessere Ordnung kämpfen und
denen , die eine als unhaltbar erwiesene Ordnung
erhalten möchten , als einen Gegensatz zwischen
Ost und West hinzustellen.

Die Auseinandersetzung zwischen Kapitalismus
und Sozialismus, eine politische , eine gesell¬
schaftliche Auseinandersetzung also , versuchen die
Reaktionäre ali einen geographischen Gegensatz
darzustellen. Diese „Propagandisten " übersehen
dabei, daß sie ganz billige „Imitatoren " nazisti¬
scher „Geopolitik" geworden sind . Die Versuche ,
diesem vermeintlichenGegensatz zwischenOst und
West ein kulturelles Mäntelchen umzuhängen,
müssen als besonders armselig erscheinen, wenn
sie von amerikanischen Imperialisten betrieben
werden , denn Amerika hat selbst in der kapi¬
talistischen Aera von westlicher Kultur wohl stets
mehr empfangen als ihr gegeben.

Wie wenig da's Gerede von Ost und West für
die Wirklichkeit zutrifft , zeigt, daß in Frankreich
und Italien die Kommunisten und wirklichen So¬
zialisten die stärksten und bestorganisiertesten
fortschrittlichen Kräfte sind . Das zeigt auch das
Beispiel Griechenlands, wo trotz der Unterstützung
der Monarcho -Faschisten durch die USA mit Pan¬
zern und Flugzeugen , das Volk Erfolg mit Er¬
folg « rripgt, und seiner! Gegnern mit der Bildung
iuter Seinöktäuscneri VcMÜsiegierun#*'eine auoeVsi “

unangenehme Weihnachtsüberraschung bereitet hat .
Bei uns in Deutschland jedoch , wo die tat¬

sächlichen Macht - und Besitzverhältnisse noch'
verschleiert sind und zusätzlich durch ' Marshafl-
Illusionen eingenebelt werden , sind die breiten
Massen noch nicht aus ihrer Passivität heraus¬
gekommen , noch können sie irt Westdeutschland
im dichten Nebel der ämerikanischen Hilfsvei-
sprechen, der von deutschen Strohmännern wie
Schumacher und Konsorten verbreitet wird , In
der undurchsichtigen Währungslage, bedingt durch
die noch ausgebliebene Währungsreform und dje
noch vorzunehmende Lastenverteilung , nicht den
klaren Losungen der Kommunistischen Partei fol¬
gen , die den einzigen Ausweg aus dieser Lage
zeigen .

Es ist klar , daß die Kapitalisten aUer Länder
an der Aufrechterhaltung chaotischer Verhältnisse
interessiert sind . Deshalb steht die Währungs¬
reform noch aus (die nach dem russischen Bei¬
spiel noch viel schwieriger geworden ist ) . Deshalb
werden Bodenreform und Entmachtung der Mo¬
nopolherren jedenfalls nur unter schärfsten
Kämpfen zu erringen sein , denn sie bedeuten ja
nicht nur eine Klarstellung der Besitzverhältnisse ,
sondern eine Umgestaltung derselben .

So sehr aber auch die Monopolkapitalisten die
Beibehaltung der augenblicklichen chaotischen
Zustände wünschen , so wenig kommen sie um
Klarstellung der bislang noch — yor allem bei

Neujahrsumfrage an unsere Leser und Leserinnen
Das Scheitern der Londoner Konferenz hat im deutschen Volk Bestürzung und Ver¬

wirrung hervorgerufen . In einer solch ent scheidungsvollen Stunde ist es selbstver¬
ständlich , daß sich jeder Deutsche Rechenschaft über das Schicksal seines Vaterlan¬
des gibt.

Wir stellen dazu nachstehend drei Fragen zur freien Diskussion and bitten unsere
Leser, sie zu beantworten .

D Würden Sie eine endgültige Zerreißung Deutschlands, die nach der London-
Konferenz in bedrohliche Nähe gerückt ist , für ein nationales Unglück halte:
Ja oder nein?

B Sind Sie der Meinung , daß die Schaffung eines westdeutschen Staates ein er
stes Hemmnis auf dem Wege zu Deutschlands Einheit darstellt and eine C'

fährdung des Friedens in sich schließen würde? — Ja oder nein?

B Sind Sie der Meinung , daß dem deutschen Volk das Recht zusteht , zum Frieder'
vertrag gehört zu werden und durch eine Volksabstimmung seinen Willen z!
Neugestaltung seiner wirtschaftlichen und politischen Zukunft zum Ausdruck zu
bringen? — Ja oder nein?

Bitte , ausgefüllt einsenden an Redaktion UNSER TAG , Offenburg , Metzgerstraße
Antwort auf die drei Fragen in IJT vom 31 . De %emher

Fragt 1

Ja / Nein

Frage 2

Ja / Nein
1

Frage *

Ja / Nein
Name .
Vorname

Bersf .
Ort

Strasse



uns — verschleierten Besitzverhälmisse , also umeine einschneidende Währungsreform herum, dieals Ba'sis für kapitalistisches Geschäft unerläß¬
lich ist . Dann aber werden weite Teile unseres
Volkes plötzlich sehen , wo sie wirklich hinge¬hören , nämlich zu den Besitzlosen. Dann werdendie Illusionen , dann werden die Nebel um den
Marshall- und ähnliche Hilfspläne schnell ver¬
flogen sein . Dann aber werden auch bei uns diemeisten politisch aktiv werden. Diese Bewegungaber wird nicht nur die Arbeiterschaft — derenZiel sowieso nur der Sozialismus sein kann —
ergreifen , sondern sie wird bis tief in den Mittel¬
stand hineinreichen. Ja sie wird sogar selbst den
kleinen Unternehmer erfassen , der erkennen muß,daß der Kapitalismus in seinem letzten Stadiumauch ihn in den Untergang hineinreißen wird.
Mögen heute die bürgerlichen Parteien zusammenmit Dr . Schumacher frohlocken, daß sie den
Deutschen Volkskongreß im wesentlichen auf die

Ostzone „lokalisiert “ hätten , cTe kommende Ent¬
wicklung wird ihnen den Boden unter den Füßen
wegziehen. Das deutsche Volk, die Arbeiterschaft
selbstverständlich , aber auch der Mittelstand wirderkennen, daß es aus der Situation , so wie sieuns das Jahr 1947 hinterlassen hat , nur einen
Ausweg gibt : Gemeinsam unter Einschaltung aller
nationalen Kräfte ein einheitliches Deutschland
aufzubauen. Jeder Einzelne, das Volk, wird dann
erkennen, daß die aus dem deutschen Volks¬
kongreß geborene Volksbewegung seine ureigen¬ste Sache ist und er wird ihn zu seiner eigenstenSache machen . Die anderen Parteien werden
dann sehen , daß sie ihre Politik , die nicht im
Interesse des deutschen Volkes liegt, ändern müs¬
sen , oder sie werden das Vertrauen ihrer Wählerverlieren. Die Lüge von Ost und West, die Spal¬
tung Deutschlands , wird dann vom deutschen
Volk selbst durch die Tat aus der Welt geschafftwerden.

Zugzusammenstoß bei Neuwied
D-Zug Freiburg-Dortmund aus den Schienen geworfen - Bis jet$t 41 Tote

Baden - Baden . Am 22 . Dezember,abends gegen 18 .32 Uhr, fuhr auf der Strecke
Niederlahnstein -Köln bei Bahnhof Fahr-Irlich
der D-Zug 48 (Dortmund—München ) dem D-
Zug 269 (Freiburg—Dortmund) in die Flanke.Nach den letzten Meldungen hat sich die Zähl
der Toten auf 41 und die der Verletzten auf
120 erhöht .

An der Stelle des Unglücks vereinen sich diebeiden Geleise zu einem, das dann über die wäh¬rend des Krieges zerstörte und jetzt wieder auf¬
gebaute Wiedbrücke führt .

Die Wucht des Zusatnrnenpralls war so heftig,daß der überbesetzte Freiburger Zug größtenteilsaus den Schienen geworfen wurde. Die Loko¬
motive mit dem Packwagen und die nachfolgen¬den Personenwagen stürzten den Abhang des
Bahndamms herunter auf die Reichsstraße 42.Der dritte Personenwagen wurde dabei völligzertrümmert . Aus ihm wurden auch die meistenicten geborgen. Die Verletzten wurden in die

Krankenhäuser von Neuwied und Koblenz einge¬liefert , wobei sämtliche verfügbaren Kraftfahr¬
zeuge für die Transporte von der Fahrbereitschaftzur Verfügung gestellt wurden . Glücklicherweise
befindet sich in der Nähe der Unfallstelle eineWattefabrik , aus der sofort Verbandsstoffe her-
beigesdiafft werden konnten .

Große Schwierigkeiten bereitete die Feststel¬
lung der Personalien der Opfer . Vielfach handeltes sich um junge Leute, die als Studenten undStudentinnen zu ihren Angehörigen in die Weih¬nachtsferien unterwegs waren .
. Ueber die Ursache des Unfalls läßt sich nochkein abschließendes Urteil abgeben . Wahrschein¬

lich hat der Lokführer des einen D-Zuges dasHalt zeigende Einfahrtssignal in Bahnhof Irlichüberfahren , doch besteht auch die Möglichkeit ,daß aus noch nicht geklärten Gründen das Sig¬nallicht zerbrochen oder ausgelöscht war . Ein
Lokomotivführer befindet sich unter den Todes¬
opfern . Der Lokomotivführer des zweiten Zugeswurde noch nicht gefunden.

Arbeiterwille gegen Unternehmerwillkttr
Citschließungen der fiewerkschaftskundgebungen für die Sicherung des Mitbestimmungsrechts

In der vorigen Ausgabe berichteten wir überdie von den Gewerkschaften getragene Pro¬
testkampagne der Werktätigen gegen die vom
kapitalischen Unternehmertum in Südbaden
vorbereitete Knebelung der Arbeiterklasse .Ein reaktionäres Betriebsrätegesetz soll das
Mitbestimmungsrecht zunichtemachen . Die Pro¬
testbewegung hat im Kreis Lörrach ihren An¬
fang genommen , wobei Entschließungen gefaßtwurden , aus denen wir folgende veröffent¬
lichen :

Arbeiter und Bauern
Die anläßlich der Protestversammlung Ver¬

sammelten halten es für angebracht, daß die
zwischen dem Landwirtschaftlichen Hauptver¬band und dem Badischen Gewerkschaftsbund
bestehende Arbeitsgemeinschaft noch
-Äger -gestaltet w.rii , um EU gemeinsamen
Aufgaben zu lösen .

Das Mitbestimmungsrecht in der Wirtschaft
und eine Bodenreform mit entschädi¬
gungsloser Enteignung des Großgrundbesitzes
werden als Hauptgrundlage einer Besserung
unserer Notlage angesehen .

Mit der Erfassung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse , wie Brotgetreide , Kartoffeln,Milch usw. ist nur ein Teil der lebensnotwen¬
digen Produktion erfaßt . Notwendig ist auch
eine gemeinsame „Ernteschätzung” der Ar¬
beiter und Bauern in den industriellen Betrie¬
ben, damit die Landbevölkerung auf normalem
Wege die zur Zeit vorhandenen , für sie so
notwendigen industriellen Erzeugnisse erhält.
Eine der wichtigsten Voraussetzungen dazu ist
das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte und
Gewerkschaften .

Die Versammelten fordern daher den Orts¬
ausschuß der Gewerkschaften auf, sofort eine
gemeinsame Tagung zwischen den Ge¬
werkschaften und den Vertretern der Bauern¬
schaft anzubahnen .

Was die Arbeiter fordern
Verbot der Arbeitgeberverbände , die unter

dem Namen „Fachvereinigung ” auftreten . —
Der von der Landesgemeinschaft der indu
striellen Fachvereinigungen vorgelegte Ent '
wurf zu einem Betriebsrätegesetz , darf zu den

Beratungen im Landtag nicht zugezogen wer¬den und wird mit Entschiedenheit zurück '
gewiesen . —■ Es wird volles Mitbestimmungs¬recht der Betriebsräte und Gewerkschaftenauf sozialpolitischem Gebiet , der Produktions
Planung , der Kommunal - und Staatsverwal
tung , der Erzeugung und Verteilung gefordert .

Paritätische Besetzung der Industrie - und
Handelskammern , Entfernung aller Nazis und
aktivistischen Wirtschaftsführer aus Präsidienund Geschäftsführung . — Die badischen Wirt '
schaftsämter sind sofort von Nazis und an¬deren aktiven Verfechtern der faschistischen
Kriegspolitik zu säubern und an deren Stelle
fortschrittliche Kräfte zu stellen . Insbesondere
sind , die Gegner der wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands aus allen Kommunal - und
Staatsstellen schnellstens zu entfernen .

Die unter Par . 52 fallenden Betriebe sind in
die Hände des Volkes zu überführen , die
Schlüsselindustrie ist zu verstaatlichen . Ins
besondere ist Beachtung zu schenken , daß die
Direktoren , die während des Hitlerkriegs und
Folterära absolutes Direktionsrecht hatten und
heute noch haben , aus ihren Aemtem zu ent¬
fernen sind .

Wir fordern , daß alle Anstrengungen ge¬macht werden , um die wirtschaftliche Einheit
Deutschlands zu schaffen , damit unserem Volk
die Möglichkeit zum Aufbau einer friedlichen
demokratischen Entwicklung gegeben wird .

Jugendliche sind bei Betriebsratswahlen
wahlberechtigt und wählbar .

Mittelstand und Arbeiterschaft
Todtnau. Die Versammlung der Gewerkschaf¬

ten in Todtnau , der Vertreter des Badischen Land
wirtschaftlichen Hauptverbandes , des Mittel¬
standes und des Einzelhandls beiwohn¬
ten , forderte einstimmig vom Ba'dischen Landtag
die Verabschiedung eines Betriebsrätegesetzes , in
dem das volle Mitbestimmungsrecht der Betriebs
rate in den Betrieben und der Gewerkschaften
in allen die Wirtschaft berührenden Fragen gesetzlich verankert ist .

Gouverneur Pene empfing Gewerkschafter
Freiburg. Die Vorstandsmitglieder Reibel , Faul-

haber , Vogel , Breitenbach und Kappes vom Badi¬
schen Gewerkschaftsbund hatten sich bei Gouver¬
neur Pene eingefunden , um alle aktuellen Fragen
zu besprechen . Im Verlaufe dieser Aussprache
wurde zur Frage der Ernährung , der Versorgung
mit Textilien , Schuhen usw. Stellung genommen.
Dabei kam die bevorzugte Behandlung der Priori¬
tätsbetriebe auf diesen Gebieten zur Sprache.
Von Seiten der Gewerkschaftler wurde der Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß sich die Ernäh¬
rung im kommenden Jahre bessern möge und auch
ein größerer Teil der Produktion an Waren des
lebensnotwendigen Bedarfs , vor allem aber an
Schuhen und Textilien , freigegeben werde. Wei¬
ter kam die Frage des Mitbestimmungsrechts der
Betriebsräte zur Sprache , wobei die grundsätzliche
Bedeutung des Mitbestimmungsrechts für die
Werktätigen eingehend dargelegt wurde.

Auch die Kriegsgefangene nfrag .e
wurde in freimütiger Weise behandelt und der
Wunsch ausgedrückt , die am Ba 'u der Ravenna
brücke eingesetzten deutschen Kriegsgefangenen,
die sich in vorbildlicher Weise dort betätigt ha¬
ben , für eine bevorzugte Entlassung vorzumer¬
ken . Den Gewerkschaften möchte die Möglich¬
keit gegeben werden, einen engeren Kontakt mit
den Kriegsgefangenen aufzunehmen , um diese für
den gewerkschaftlichen Gedanken zu gewinnen
und ihnen zu zeigen, daß die Arbeiterschaft

^
sie

nicht vergessen habe . Herr Gouverneur Pene
sagte eine wohlwollende Prüfung aller aufgewor
fenen Fragen zu und wünschte zum Sei luß den

Ferngesteuert ?
x Die ArgumentaLon unserer Gegner vollzieht

sich nicht ohne Ursache immer mehr in der An¬
wendung von Schlagworten, deren Ziel es ist , die
Begriffe zu verwirren . Eines dieser Schlagworte,das gegen die Kommunistischen Parteien in allen
Ländern gebraudit wird, ist das Wort : „Fern¬
gesteuert"

. Es soll damit zum Ausdrude gebrachtwerden, daß die Kommunistischen Parteien , der
Kommunistischen Partei der UdSSR unterstellt
sind und ihre politische Tätigkeit sich nach deren
Weisungen vollzieht . Man gibt sich der Hoffnunghin , ein zweifaches Ziel zu erreichen. Die ideo¬
logische Einheit der Kommunistischen Parteien ,ihre Zielsetzung, ihre gemeinsame theoretische
Grundlage, die bei gleichen objektiven Bedingun¬
gen ein gemeinsames praktisches Handeln be¬
dingen , soll der Beweis ihrer Abhängigkeit vonder KP der UdSSR und ihren Mißbrauch für „na¬tionalrussische" Ziele sein .

Es gibt wohl keinen unter den Gegnern des
Kommunismus, der beweisen könnte , daß es aufder Welt eine Kommunistische Partei °ibt die in
ihren Grundsätzen von den Lehren des Marxis¬
mus abweicht und ihre Zielsetzung veth : ,i cht .Die Richtigkeit ihrer Grundlage und Wahthaftig -
keit ihrer Theorie ist es , die die Verteidiger der
bestehenden Ordnung zwingt, unter dem Mantelder sogenannten neuesten wissenschaftlichen Er¬
kenntnisse den Versuch zu unternehmen , dieses
Fundament zu zerstören , indem sie von der Er¬
weiterung der Grundlagen und ihrer Verbesserungsprechen. (Vergl . Ziegenheiner-Tagung der SPD
usw .) . Die gesamte Presse und Publikationenaller Paladine der bürgerlichen Gesellschaft lie¬fern täglich Beispiele. Gerade diese Tatsache be¬weist, daß es keine Kommunistischen Parteien
von Rußands Gnaden gibt , sondern ; daß der
Kompaß für die Steuerung der KommunistischenParteien, einschließlich der russischen, das Fest¬halten an dem von Karl Marx und Friedrich
Engels begründeten wissenschaftlichen Sozialis¬mus ist , wobei die Steuerleute wie Lenin undStalin, die in der meisterlichen Kenntnis des
Kompasses und seiner praktischen Anwendungsich als Lehrmeister für alle KommunistischenParteien erwiesen.

Die Völker der Welt haben aus praktischer Er¬
fahrung zur Genüge kennen gelernt , daß die Ziel¬
setzung der Außenpolitik der kapitalistischenStaaten nie etwas anderes verfolgte , als die Un¬
terordnung der Völker und die Ausplünderungder Länder, die das unmittelbare Objekt dieserPolitik waren. Die daraus resultierende Einr
Stellung der betroffenen Völker versuchen nundie Verteidiger der kapitalistischen Ordnung , diewie z. B . jetzt den Marshall-Plan in allen Ton¬arten als den reinsten Ausdruck der Humanität
preisen , die Außenpolitik der UdSSR als roten
Imperialismus zu diffamieren . Jedoch die Tat¬
sachen zeigen ein anderes Bild , es gibt kein Land,dem durch die bisherige Anleihepolitik Amerikaseine wirksame Hilfe zuteil geworden wäre . In allden davon beglückten Ländern führte diese wohlzur Erhöhung der Dividenden der Kapitalgesell¬schaften bei gleichzeitig fortschreitender Ver¬
ringerung des Einkommens der arbeitenden Be¬
völkerung. Einschränkung, ja selbst Beseitigungder nationalen Souveränität wie in Griechenland,sie hat überall nur ein Ziel , die Erhaltung der
parasitären Schichten als ihre Unteroffiziere , ummit ihrer Hilfe die Arbeit der Völker als Ge¬winne in die Hände des amerikanischen Mono¬
polkapitals zu leiten.

Trotz der ungeheuren Belastungen, denen die
Sowjet-Union während des Krieges ausgesetztwar und deren Ueberwindung auch heute noch
der heroischen Anstrengungen ihrer Völker bedarf ,unterstützt die Sowjet- Union durch ihre Außen¬
politik und praktische Hilfe die Völker in ihrem
Bestreben, die geschlagenen Wunden zu heilenund die Energien zu entwickeln, die eine fried¬
liche Entwicklung fördern . Die Völker des Bal¬kans , Polens und der Tschechoslowakei haben
heute schon positive Ergebnisse dieser Politik
zu verzeichnen, deren aufsteigende Tendenz un¬
verkennbar ist . Jedoch auch die sowjetische Be¬
satzungszone Deutschlands ist für die russische
Außenpolitik gegenüber Gesamtdeutschland ein
treffender Beweis . Die rücksichtslose Be¬
strafung und Entmachtung der Kriegsverbrecherund ihrer Trabanten , Enteignung der Nazi-Akti¬
visten , des Monopol -Kapitals und des Großgrund¬besitzes , Beseitigung der Reaktion aus den Ver¬
waltungen, Ueberführung der Schlüsselindustrien
in die Hände des Volkes, Schulreform, Verwirk¬
lichung des Mitbestimmungsrechtes usw. sind
Maßnahmen, die durch die Förderung der Be.-
satzungsmacht vollzogen wurden. Sie geben die
Grundlagen für eine Zukunft , in der wohl die
Privilegien einzelner Gruppen beseitigt , an Stelle
dessen jedoch die ungehinderte Entwicklung der
Fähigkeiten des Einzelnen im Interesse der All¬
gemeinheit gewährleistet ist . Diese Außenpolitik,die in der Förderung und Unterstützung der werk¬
tätigen Bevölkerung als Träger des Staates , die
Sicherung des Friedens zum Ziele hat , ist das
eigenste Interesse jedes einzelnen Volkes. Wenn
die Kommunistischen Parteien , in ihrem Kampffür die Interessen der werktätigen Bevölkerung,mit der Außenpolitik der Sowjet-Union überein¬
stimmen , so ergibt sich daraus nicht der soge¬nannte Beweis, die Kommunistischen Parteienseien der verlängerte Arm der russischen Außen¬
politik als Ausdruck der . imperialistischen Politikeiner Großmacht, sondern die >Tatsache, daß das
Gewicht dieses großen Staates in den Kampf der
unterdrückten Koionialvölker. der Völker, die zur -
Sicherung kapitalistischer Profite in solche ver¬wandelt werden sollen , um ihre Freiheit und
Selbständigkeit führen , auf der Seite der ge¬knechteten und bedrohten Völker steht . Die Un¬
terstützung der arbeitenden Klasse in ihrem *
Kampf für die Beseitigung ihrer Drohnen , derenHerrschaft die Quelle ihres Elends und die be¬
ständige Gefahr neuer Kriege bildet , ist der Be¬weis, daß die Sowjet-Union und deren Außen¬
politik auf der Grundlage des wissenschaftlichen
Sozialismus beruht , und somit in einer Front mitden Marxisten aller Länder steht . Das Ziel derKommunisten ist es , den schaffenden Menschen
zum bestimmenden Faktor in Politik und Wirt¬schaft zu entwickeln. Die antimarxistischen Par¬teien setzen sich die Aufgabe, die untergehendebürgerliche kapitalistische Ordnung zu verteidigenund die Knechtung der Werktätigen auf¬recht zu erhalten . Ihre Haltung im Westen
Deutschlands zeigt unverblümt, daß ihre Spitzenauch morgen wieder bereit sind , einem neuen
Ermächtigungsgesetz zuzustimmen. Keine . radi¬kalen Phrasen täuschen , darüber i -iistweg . De*-
Kampf um das Mitbestimmungsrecht in der Wirt¬
schaft und der Kampf um die nationale Einheitenthüllt den Werktätigen die Hintergründe dieses
Verleumdungsfeldzuges, dessen Meister ein Goeb¬
bels war . Seine Methode, „wiederholt die Lüge ,bis sie glaubhaft ist “

, wurde in treue Hände
übernommen . Wilhelm Buche.

SMA für einheitliches Deutschland

Vertretern der Gewerkschaften für das kom¬
mende Jahr eine weitere erfolgreiche Zusam¬
menarbeit im Interesse der gesamten Arbeitneh¬
merschaft . Der Bundesvorsitzende Reibel erwi¬
derte im Namen der gesamten Gewerkschaftsbe¬
wegung die Wünsche und drückte die Hoffnung
aus , daß das kommende Jahr unter tatkräftiger
Unterstützung der Militärregierung einen weiteren
Schritt zur Besserung der Laste der Werktätigen
und zum demokratischen Aufbau des zerstörten
Vaterla'ndes in materieller und ideeller Beziehung
bringe werde.

Zeitung „ Deutscher Volkskongreß “
Berlin , In einer Auflage von einer Million

erschien die erste Nummer des Wochenblattes
„Deutscher Volkskongreß"

. Die nächste Aus¬
gabe der Zeitung erscheint Anfang Januar und
danach wöchentlich Samstags.

Spekulanten des Hungers
Washington (Südena) . Der amerikanische Land¬

wirtschaftsminister Andersen , übergab dem Prä¬
sidenten der Kreditkommission des Senates, eine
Liste mit 711 Namen von Personen , die von 1946
bis 1947 an den Getreidebörsen spekuliert haben.
Auf dieser Liste befindet sich u . a . der Name
des stellvertretenden Staatssekretärs im Kriegs
departement Pauley.

Berlin . „Die Sowjetunion wird alle deut¬schen Patrioten unterstützen , die sich für dieEinheit ihres Landes einsetzen ”, erklärte Ma¬jor Romme von der SMA . Die Sowjetunion ,so erklärte er , entnehme ihre Reparationenin voller Oeffentlichkeit . Die Engländer und
Amerikaner dagegen zeigen riesige indirekte
Reparationen in Form von Ausfuhrgewinnen ,Kunstschätzen , Patenten und enormen Be¬
satzungskosten aus ihren Zonen .

Major Romme betonte , die Westmächte
seien mit der festen Absicht nach London
gefahren , die Außenministerkonferenz schei¬
tern zu lassen und Rußland die Schuld dafürin die Schuhe zu schieben . Das Hauptproblemin London , so fuhr er fort , wären nicht die
Reparationen , sondern die Einheit Deutsch¬
lands gewesen . Die Westmächte wünschten
diese Einheit nicht . Leider fänden sich auch
in Deutschland Helfershelfer .

LDP für antifaschistischen Einheitsblock
Berlin. Die LDP hat den Wunsch, daß die

CDU ihre Krise möglichst bald überwinde und
sich wieder in die Gemeinschaft des antifaschi¬
stischen Einheitsblocks einreihen möge, sagte der
Vorsitzende der LDP in der Ostzone , Dr . Wil¬
helm Külz , auf einer Sitzung des Vorstandes
der LDP in Berlin.

Dr, Külz bezeichnete den Volkskongreß , der
kürzlich in Berlin stattfand , als ein innen- und
außenpolitisches Ereignis. Er trat in seinen wei¬
teren Ausführungen für ein MehrparteiensYStem
ein . „Es kann kein Zweifel darüber bestehen ,daß die LDP ein Ein-Parteien -System ablehnt
und daß die anzustrebende Einheit Deutschlands
nur aus einer Demokratie mit völliger Meinungs¬
freiheit bestdien kann“

, sagte er . „Hierüber ist
sich die LDP mit der SED und der SMA einig.

“

KP Frankreichs für neue Regierung
Paris. (Südena.) Das Zentralkomitee der Kom¬

munistischen Pattei Frankreichs protestiert in
einer Resolution gegen „die Unterjochung und
Unterwerfung Frankreichs unter die expansioni¬
stischen und aggressiven Umtriebe des amerika¬
nischen Imperialismus" .

„Die Arbeiterklasse wird ihre gewerkschaftliche
Geschlossenheit innerhalb des großen französi¬
schen Gewerkschaftsverbandes zu verteidigen
wissen“

, heißt es in Bezug auf den „von den
Sozialistenführern gegen den CGT geführten
Spaltungsversuch, nachdem die Sozialistenführer
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be -als „linker Flügel der amerikanischen Partei"
zeichnet werden.

„Frankreich kann nur durch eine neue wirk¬
lich demokratische Regierung gerettet werden, in
der die Arbeiterklasse und die Kommunistische
Partei endlich eine entscheidende Rolle spielenwerden. Eine , Regierung, die sich entschlossen auf
da 's Volk stützt , wird unser großes Land aus dem
imperialistischen Lager herausreißen und wird esauf dem Wege der Wiedergeburt, der Demokratie, .der nationalen Ehre und des Friedens führen .

“ '

Französische Miiitärkredite
Paris . Die Nationalversammlung hat mit

414 gegen 183 Stimmen die von der Regie¬
rung für das Hauhaltjahr 1947 gefordertenzusätzlichen Militärkredite von über 8 Mil¬
lionen Francs bewilligt.

Diese neuen Kredite , die zu den bereits be¬
willigten Krediten von ungefähr 235 Milliar¬
den hinzukommen , erhöhen den gesamtenMilitäretat für 1947 auf 244 Milliarden . Diese
Summe stellt innerhalb der Gesamtausgabendes Jahres 33 % der Gesamtkredite dar .

*
Paris . Der Rat der Republik hat mit ISO gen" ' !

121 Stimmen die Sondersteuerbestimmungen dr ;
Anti-Inflationsgesetzes angenommen.

Victor Emanuel gestorben
Kairo. Der Exkönig von Italien , Victor Ema¬

nuel , ist in Alexandria gestorben . Aegypten wird
ihm ein Staatsbegräbnis bereiten . Kurz vor dem
Tod hat er den früheren König von Albanien,
Zogu , empfangen,' mit dem er sich ausgesöhnthatte .

Zum Jahreswechsel
Alien Freunden der Volkszeitung UNSER

TAG entbieten Redaktion und Verlag die herz¬
lichsten Glückwünsche für das Jahr 1948!
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UNSEti . TAG am Silvesterabend
Huf ¥0tH Hokttdmd

Alemannen! Schwaben!
Also, so geht das nicht! Das sind unsaubere'

Konkurrenzmanöver, das ist unlauterer Wett¬
bewerb. In diesem Lande hat es nur einen Se
paratismus zu geben: den meinigen!

_
Mit Entrüstung hören wir von Konfödera-

tionsplänen, die ein Staatengebilde gleich einer
West-Ost-Achse durch unseren alemannisch¬
schwäbischen Zukunftsstaat hindurchlegen wol¬
len . Wenn wir uns jemals mit dem Gedanken
einer Donaukonföderation befreunden könnten,dann nur unter der selbstverständlichen Voraus¬
setzung, daß in diesem partikularistisch-separa-
tistischen Staatsgebilde der alemannisch-schwä¬
bische Heimatstaat den ihm gebührenden Rang
als eigenständiges partikularistisch-separatisti-
sches Sonderstaatsgebilde einnimmt.

Ich wende mich an alle deutschen Separa¬
tisten in Süd und West und Nord . Laßt uns zu¬
sammenstehen: für Separatismusgegen Konföde¬
rationismus! Wir wollen sein ein einig Volk von
Separatisten! Durch Einigkeit zur Zersplitterung!
Hohentwiel
SUvester 1947 Dietriefc von Slnjfen

Nicht ins Kloster
Freibarg . Um allen Gerüchten und Behauptun¬

gen , gedruckten wie gefunkten , mündlichen wie
fernmündlichen , die das badische Staatsoberhaupt
in Beziehungen zu einer in einem bayrischen Klo¬
ster stattgefundenen Aussprache bringen wollen ,
endgültig den Boden zu entziehen , wird katego¬
risch erklärt : der Herr Staatspräsident i s t n i c h t
ins Kloster gegangenl

*
Freiburg Der Ausbau des südbädischen Staats¬

wesens schreitet rüstig fürbaß. Wie wir aus wohl¬
unterrichteten Kreisen erfahren soll am Silvester¬
abend der Grundstein zum Aufbau einer südbadi¬
schen Diplomatie gelegt werden . Als erste Er¬
nennung ist die eines höheren südhadischen Be¬
amten zum Geheim - Betschafter geplant . !

HORT LOMMER :

Schaubudenzauber
Vor der Schaubude erscheint der Ausrufer , ein
stämmiger (vielstämmiger ) deutscher Mann von
interzonalem Ruf . In der Linken trägt er eine
überlebensgroße Spalt -Tablette , in der Rechten

- eine alte Blechtrompete , in die er von Zeit zu
Zeit stößt . '

Ausrufer : Hereinspaziert , meine Herrschaf¬
ten — hier ist es richtig — hier zahlen Sie nur
eine halbe alliierte Reichsmark und kommen doch
auf Ihre Kosten — hier schauen Sie der Reak¬
tion ins blaue Auge , mit dem sie wieder mal
davongekommen ist . — Hereinspaziert , meine Herr¬
schaften — vorwärts , vorwärts , hier geht alles
rückwärts — hier wird Deutschland zersplittert ,
daß die Späne , fliegen — hier wird die Arbeiter¬
schaft gespalten , daß die Funken stieben — es
lebe der progressive Rückschritt — vorwärts , das
Ganze zurück ! — Zurück zu den Errungenschaf¬
ten des Dreißigjährigen Krieges — 1618 bis 1648
— 1914 bis 1945 — es lebe die Duodezimierung
Deutschlands — ein Volk geht auf den Leim —
Sensationen am Narrenseil — Sensationen über
Sensationen — die Zersägung der Einheit aüf
offener Szene — die Dame Germania ohne Un¬
terleib — Monstrositäten über Monstrositäten —
Monstrositäten aus allen Zonen und Bizonen —
die Riesenschlange Schöningen bei der Fütterung

Streiflichter beim großen HundshammerffeSt
in München — die dankbare bayrische Schulju¬
gend — ein rührendes Sittengemälde aus der
bayerischen Hochebene — rohrstockkonservative
Kreise bei der Vorbereitung des oberbayerischen
Volksentscheids über die Einführung der Prügel¬
strafe in das süddeutsche Eheleben — die dank¬
baren Ehefrauen 'beim Verlassen der Wahlurne.— - Hereinspaziert , meine Herrschaften

' —
hi« werden herzzerreißende Stimmen laut — not¬
leidende Rüstungsgewinnler im heroischen Ein¬
satz gegen die Sozialisierung friedlicher Kriegs¬
betriebe — Hochkapitalisten in Hochform — Pro¬
fitjägerlatein am laufenden Band — daneben die¬
selben Rüstungsgewinnler bei der allgemeinen ,direkten und geheimen gegenseitigen Selbstent¬
lastung — ein heiteres Spruchkammerspiel in
mehreren Aktien —Einstufung höchster Gehalts -

UT -SilvtsUr -lntermew mit dem, entlarvten Veit 'Harlan

„Jud Süß " - ein Antinazi -Film ?
Ob echt oder unecht — mindestens ist sie
sehr laut , die Empörung aller Filmschaf¬
fenden Uber den Spruchkammerentscheid ,
durch den Veit Harlan in die Kategorie der
Entlasteten eingereiht worden Ist . UNSER
TAG bat daraufhin ein Mitglied seiner Redak¬
tion zu Veit Harlan entsandt , um den Schöp¬
fer des Films „Jud Söß ” um ein Interview
zu bitten . Nachstehend unser UT -Sonder -

ut — sitvest « d£j»hthes4e*rtL-^ - w .

Hamburg . (Silvester 1947) . Mit der Miene des
spürbar Entlasteten trat mir der geniale Schöp¬
fer unsterblicher Filmwerke entgegen . „Nun
ja ”, sprach er lächelnd und strich mit der ge¬
pflegten Künstlerhand den graumelierten Spitz¬
bart , der seiner immer schon scharmanten
Persönlichkeit neuerdings einen früher nicht
vorhandenen Anflug männlicher Stattlichkeit' verlieh , „ich will nicht leugnen , daß mich der
Spruch angenehm berührt hat . Ueberrascht
aber hat er mich nicht . Ich setzte felsenfestes
Vertrauen in meine Richter , und ich habe mich
nicht getäuscht

Ich , ein nazistischer Filmregisseur — wann
jemals hat man ein unsinnigeres Gerücht ge¬
hört ! Im Gegenteil : ich war immer dage¬
gen . Natürlich habe ich dann und wann zum
Mittel der Tarnung gegriffen , um durch schein¬
bares Mitmachen zu verhüten , daß andere
Schlimmeres machen würden . Aber , unter uns
gesagt , wer hat das nicht getan ? Dann kam
der Film , der den Argwohn des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels auf mich lenkte , mich zwie¬
fach verdächtig machte : „Das nürnbergisch ’
Ei ” . Es dreht sich dabei um die Erfindung der
Taschenuhr durch den Nürnberger Peter Hen -
lein . Verstehen Sie wohl : Peter Henlein ,
nicht Konrad ! Dies war der erste Pfeil ,
den ich gegen die Nazis abschoß , indem ich

Spurtos verschwunden
ist der Verfasser eines verleumderischen
Artikels gegen den seinerzeitigen Staats¬
kommissar Erwin Eckert .

Der Verschwundene scheint sich zuletzt
vorübergehend in den Redaktionsräumen
der „Süvozet ” auf gehalten zu haben .

Der Vermißte muß über magische Fä¬
higkeiten verfügen , denn er hat einen Ar¬
tikel in der „Süvozet ” erscheinen lassen ,
ohne daß die Redaktion etwas davon ge¬
merkt hat .

Sachdienliche Meldungen
nach Freiburg . Colombischlößle , Abteilung
für rätselhaftes Verschwinden , erbeten .

dem Publikum kundtat , daß nicht der Turn¬
lehrer von Asch der einzige große H« ilein
war . Und zweitens : der Film spielte ln Nürn¬
berg , d. h . ich hatte es gewagt , auf der Lein¬
wand zu zeigen , daß in der Stadt der Reichs¬
parteitage sich auch andere filmenswerte Ge¬
schehnisse abgespielt haben , als jene , die von
der Volksgenossin Leni Riefenstahl gedreht zu
werden pflegten . (Uebrigens , wie geht e* der
werten Kollegin Riefenstahl ? Ich höre , sie soll
in . Ihrer Gegend leben , und das nicht schlecht .
Ist sie auch entlastet ?).

Kurzum , ich war verdächtig geworden .
Was tat Goebbels ? Er zwang midi , jawohl
zwang mich , den nur zum Schein nicht Wi¬
derstrebenden , den Film Jud Süß ” zu dre¬
hen . Ich ließ mich zwingen , und ich bin stolz
darauf . Ein Propagandafilm sollte es werden ;
und sie sind alle darauf hereingefallen . Alle !

Jawohl , ich habe ' einen Propagandafilm ge¬
dreht , aber gegen wen denn ? Was habe ich
denn gefilmt ? Das Schicksal eines Juden , den
man verhaftet , enteignet , ja sogar gehängt
hat . Seht ihr , — so hielt ich den Deutschen
den Spiegel vor , — , mit solcher Schandtat
verfuhrt ihr schon damals gegen die Juden !

Sie meinen , diese Tendenz meines „Jud -
Süß ”- Films hätte niemand gemerkt ? Ja , lie¬
ber Freund , dafür kann ich doch nichts ! Für
Mißverständnisse kann man doch mich nicht
verantwortlich machen . Da lobe ich mir meine
Richter ; wir haben uns verstanden !

Was ich nunmehr zu unternehmen gedenke ?
Seltsame Frage ! Ich werde Propagandafilme
drehen , vorausgesetzt , daß ich mir über die
zurzeit besonders gefragte Tendenz klar ge¬
worden bin . Zunächst a§ er werde ich meine
Anerkennung als Opfer des Faschismus be¬
treiben . Zusammen mit Artur Etfnter , der ja
auch in Ihrer Gegend lebt . Wenn Sie ihn se¬
hen, grüßen Sie ihn von mir .“ H. A . F«.

stufen in Stufe 5 — der Wehrwirtschaftsführer
als unentbehrliche Friedenstaube — ein Zeitstück
in mehreren Verwandlungen — der Kanonenkönig
als Mitläufer — ein deutsches Mysterium -

Hereinspaziert , meine Herrschaften — hier se¬
hen Sie die neuesten Erzeugnisse aus allen Zo¬
nen und Bizonen — ein Originalspliter vom Eiser¬
nen Vorhang — von kühnen geistigen Umsiedlern
über die grüne Grenze geschmuggelt — ein Split¬
ter ohne Furcht und -Tadel — größte Seltenheit
am Platze — ebenso größte Vorsicht — der eiserne
Vorhangsplitter — hohes spezifisches Gewicht —
wiegt die ganze Sozialisierung auf — gewichtig ,
eisern aber unsichtbar — kommt nur unter Dnik -
kerschwärze zum Vorschein — ein herrliches
Kinderspielzeug .

Sie sehen gleichfalls unter Glas : die deutsche
Rechtspartei — ein Liebling de* heimlichen , Ver¬
zeihung , unheimlichen Deutschland — garantiert
stubenrein — künstlich befruchtet — ein Triumph
der freien Wissenschaft — wo ein Wehrwille ist ,
da ist auch ein Holzweg — bei uns ist es richtig

bei uns fühlt sich jeder wohl , der von Ge¬
stern ist — unsere Zukunft ist die Vergangen¬
heit und in der Gegenwart spalten wir Deutsch¬
land und die Arbeiterschaft durch die Selbstspal¬
tung um jeden Preis — allen Gewalten zum Trotz
sich spalten , sei unsere Losung — wir wollen
aus Deutschland zwei , drei Dutzend Deutschlän¬
der machen —Jas Land Berlin ist nur ein An¬
fang — -wir ersti %ben das Land Steglitz , da'sLand
Treptow und das Land Lankwitz -Süd — wir er¬
richten das Land Mitte — nicht zu verwechseln
mit China — wir fordern das Land Moabit — die
Moabiter sind immer ein eigener Vöikerstamm
gewesen — sie haben ein Recht darauf , einem
künfigen deutschen Splitterbund als loser Buii-
dessplitter anzugehören — als autarkes Bevölke -
rungsgrüppchen — jedem Grüppchen sein Süpg.-
chen — Kleinstaaten spalten sich in Kleinstaa¬
ten — unser Ziel der individuelle Einmannstaat !
— Deutschland in Scheiben geschnitten — das
ist Geopolitik — das ist Neopolitik — das ist
Politik als Kunst des Unmöglichen — ohneSelbst -
spaltt 'ng der Arbeiterschaft keine Brosamen von
den Tischen der Kapitalisten — ohne Brosamen
keine wahre Freiheit , die ich meine — ohne wahre
Freiheit , die ich meine , keine Gesundung der
deutschen Wirtschifisfijhrer — und nur gesunde
Wehrwirtschaftsführer lassen Brosamen fallen —
das ist der ewige Kreislauf der Konjunktur —
das .perpetuum mobile des Rückschritts mit Frei¬
lauf — däs ist die Schlange Schöisngen , die sich
in den Schwanz beißt . —

Hereinspaziert ! Stürmen Sie in Massen die Kas¬
sen — es lebe die Verkassung — nieder mit Ver¬
massung und Verfassung — Hereinspaziert , schon
bläht sich der Vorhang wie eine Steppdecke kurz
vor der Versteppung — schon wackelt die Wand

schon ringelt sich die Schlange Schöningenunaufhaltsam in den Vordergrund — auch im
Scheinwerferlicht der Oeffentlichkeit völlig läm-
penfieberfrei — schon richtet sich die deutsche
Rechtspartei zum Auftreten — sie will mal wieder
richtig auftreten — schon wartet Herr Hundsham¬
mer auf sein Stichwort zum Losschlagen — ein
Liebling der Kinder — in der Hand ein Ruten¬
bündel — italienische Ware dunkler Herkunft
und spanisches Rohr zugleich . —

Hereinspaziert — . nur eine ' halbe alliierte
Reichsmark pro Kopf — Kindsköpfe zahlen die
Hälfte — jetzt geht 's los und nimmt »einen An¬
fang vom Ende gut alles gut, alles schön ist das

iMm mmm

Ich bewundere seinen Mut . So alt ist er
nun schon , und trotzdem fängt er noch mal
von vorne an .

Wer ist schuldig ?
Waldshut . In einer sehr südbadischen Stadt

hatte sich - die Strafkammer des dortigen Land¬
gerichts vor kurzem mit einem NS-Denunzianten
zu beschäftigen . Der Angeklagte hatte im Dritten
Reich, so etwa um das ahr 999 herum , einen Mitmen¬
schen angezeigt , er habe Feindsender abgehöit
und das Gehörte verbreitet . Die Sache nahm ein
schlimmes Ende — wenigstens für den Schwarz¬
hörer ; er wurde hingerichtet . Für den Denun¬
zianten gestaltete sich das Ende weniger schlimm :
er erhielt eine milde Freiheitsstrafe , die noch
dazu durch die erlittene Haft als verbüßt ange¬
sehen wurde . An Urteile dies « Art sind wir nun
ja gewöhnt ; originell war in diesem Falle mir
die Urteilsbegründung . Der Gemordete sei , so
hieß es , eigentlich an seinem Schicksale mitschul¬
dig : hätte er nicht schwarzgehört (und vor al¬
lem : es niemanden merken lassen ) , so wäre ihm
nichts geschehen . . .

Ein weiser , ein gerechter Richter ! Zweifellos 1-
der Gemordete war als Mitschuldiger an seiner
Ermordung a'nzusehen ; sein Glück , daß er nicht
in der Lage war , sich wegen dieser Mitschuld
vor dem erleuchteten Gericht zu verantworte » !

Ein junger Rechtsbeflissener a&er , der sich sfcit
einiger Zeit den Kopf zerbrach , welches Thema
er seiner Doktordissertation zugrunde legen solle ,
ging hin und verfaßte ekle gelehrte Abhandlung
über die Frage : wer ist hier (im Falle dieses
Urteils ) dep Schuldige ? Und wie ist er zu be¬
strafen ?

Er kam zu folgendem Ergebnis : schuldig ist
das Volk , weil es solche Richter duldet . Und dje
seinem Verschulden angemessene Strafe ? — es
wird in '/ujr-iswfi -. cnloko O .* -

Dertl c
jun| eS’ cRecÄs <Öellisyenen 1'i^üfde ifer Dok¬

torhut zuteil , summa cum laude . Man prophezeit
ihm eine große Zukunft ; rechtserfahrene Männer
sehen in ihm den zukünftigen justizminister ..
leben und leben lassen Sie sich nicht lange bit¬
ten , sonst körmen Sie mich alle — Götz von
Berlichingen mit dem eisernen Vorhang — Vor¬
hang hoch ! .

Der Ausrufer führt eine silberne Trompetemit schwarz -weiß -roter Gösch an die Goscheund bläßt die beiden letzten deutschen Na¬
tionalhymnen . Die entblößte Menge singt in
ergriffenem Schweigen sämtliche Verse

eigenhändig mit .
(„ Weltbühne ' ' )

\

lfm tfüscLeu lHuut Uetfaigewetd

Der ewige Hintermann - der Monopolkapitalist Zeichnung : Georg Wilke

Ziegenstein best in einem Zeitungsartikel i Die
meisten Deutschen leben in der gemäßigten Zone.

„Um Himmeiswillen “
, stöhnt er , .das ist ja

schrecklich : noch eine Zone mehr. Wie sollen wir
Deutschen da hochkommen ?“

„WolTn Se 'n Tischtuch koofen ?“ — . „Nee ,
brauchen wa nich , sowat is überflüssig !“ —
„Warum denn ?“ — „Weil wa keen ‘ Tisch nich
ham !"

Sem peXcA /
In Potsdam treffen sich zwei Männer. Der eine

stutzt : „Moin , Jefreiter Scbmidke !“
„Möin , Herr Schloßmann “, sagt der Gegrüßte

herablassend .

Der andere zieht die Stirn in Falten : „Herr?
Ich war doch Ihr Majorll “

Nickt der Schmidke : „Sein Se froh , Herr Schloß -
nmnn, det ick det nich mehr wissen will !“

Der kleine Fritz spielt auf der Straße . Dann
verspürt er Hunger und ruft der Mutter zu , die
gerade aus dem Fenster guckt : „Mutta , schmeiß
ma dodi mal ‘n paar Kalorien runter !“

Der kranke Mann ist eben von einer langen
Ohnmacht wieder aufgewacht . „Wo bin ich ?“
murmelte er fieberheiß , als er eine liebevolle
Hand auf der Stirne spürt . „Wo bin ich , ist
das der Himmel ?“ „Nein , nein , mein Lieber" ,
antwortete die Frau , „ich bin immer noch bei dir “

„Ich habe jedes Vertrauen zu den Menschen
verloren . ."
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„Und dann essen Sie immer noch diesen ma;
kenfreien Brotaufstrich ? !“

Js h

Bei Gättermann sind Gäste . Das Rad ' i 1 —•
gestellt . Eine Sinfonie erklingt .

„Was ist ' das ?“ fragt der Hausherr .Die Gäste raten : „Mozart ?“
„Nein , Schubert !"
„Unsinn , Haydn .

“
Da sagt Gattermann : „Alles fals '
„Was ist es denn ?“
„Leipzig !"

„Meine Herrschaften , dje Vorstellung hat t -
re;ts vor zehn Minuten begonnen . Gehen Sibitte ganz leise in Ihre Loge .“ — '

„Warum demschläft schon ailes ?"

„Gestern, habe ich einen wundervollen Abend veibracht !" — „Ach — waren Sie im Theater ?“ -
,Jch nicht , aber meine Frau !“



Wirtschafts-Politik des Jahres
Ziehen wir am Ende des Jahres 1947 die

Bilanz der in unserem badischen Land betrie¬
benen Wirtschaftspolitik , dann muß
gesagt werden , daß die gehegten Hoffnungen
im wesentlichen unerfüllt geblieben sind. Dies
gilt insbesondere für die Forderungen der
Arbeiterklasse und des Bauerntums.

Die Reaktion hat es im Laufe dieses
Jahres verstanden , ihre Positionen immer
mehr zu verstärken , gefördert durch die Po¬
litik sder bürgerlichen Parteien und durch das
Versagen und die Saumseligkeit der Regie¬
rungsstellen . Die bürgerliche Presse als Steig¬
bügelhalter und Sprachrohr der herrschenden
Klassen hat das ihre getan , um die im Brenn¬
punkt der badischen Innenpolitik stehenden
Fragen des Betriebsrätegesetzes (Mitbestim¬
mungsrecht ) und der Bodenreform abzu¬
schwächen und die wirtschaftsdemokratischen
Forderungen der Werktätigen zu diskredi¬
tieren.

Von dem bis 31 . Dez . 1947 der Militärregie¬
rung vorzulegenden Bodenreformge¬
setz ist immer noch nichts bekannt — nicht
einmal die statistischen Unterlagen sind
klar . Außer der Entmachtung des Großgrund¬besitzes geht es hierbei auch darum, die ratio¬
nellste Bewirtschaftung der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche zur Selbsthilfe in der Volks¬
ernährung zu schaffen . Es wäre ein volks¬
wirtschaftlicher Fehlschlag , im Rahmen des
badischen Wirtschaftsplanes Schweizer An¬
leihen zur Lebensmitteleinfuhr aufzunehmen,oder die Hilfe der Besatzungsbehörde anzu¬

rufen , ohne durch eine rfcchestens durchzu¬
führende Agrarreform die eigenen Möglich¬keiten bis zum letzten auszuschöpfen .

Die auf dem Ernährungssektor be¬
stehenden Unzulänglichkeiten werden schon
allein durch die Tatsache beleuchtet , daß
trotz der von der Regierung angekündigten
genauesten Bodenbenutzungserhebung 4000 ha
Kartoffelfand spurlos verschwinden konnten.
Dem Bauern wurde bei der Beschaffung der
dringend benötigten Produktionsmittel nicht
geholfen und nichts wurde getan , um eine
bäuerliche eigenverantwortliche Selbstver¬
waltung zu bilden . Erfreulicherweise taten
der Bad. Gewerkschaftsbund und der Bad.
Landw. Hauptverband den ersten Schritt zur
Selbsthilfe in dieser Richtung , und die Bau-
emversammlungen haben bewiesen , daß die
Bauern gewillt sind , selbst die Initiative zum
demokratischen Wirtschaftsaufbau zu ergrei¬fen . —

In Sachen des Betriebsrätegesetzes
und des Mitbestimmungsrechts kann
die werktätige Bevölkerung Badens zur Re¬
gierung kein Vertrauen mehr haben . Es gehtdabei nicht nur um ein Versagen der Regie¬
rungsstellen , sondern es sei eindeutig fest¬
gestellt , daß der dem Entwurf des Bad . Ge¬
werkschaftsbundes entgegengestellte Entwurf
der Direktion Arbeit eine derartige gegen die
Arbeiterklasse gerichtete Verschlechterung

bedeutet , daß an der Unparteilichkeit der
Verfasser dieses Entwurfs gezweifelt werden
kann. Inwieweit die z . Zt. stattfindende Neu¬
bearbeitung durch die Direktion Arbeit den
Wünschen des kapitalistischen Unternehmer¬
tums noch weiter Rechnung tragen wird,bleibt abzuwarten . Auf jeden Fall zeigt die
in diesen Tagen begonnene Protestkam¬
pagne der Gewerkschaften , daß die
Arbeiterklasse erkannt hat , welches Spiel von
Arbeitgeberseite hier gespielt werden soll .Sie ist bereit , mit allen Konsequenzen für
ihre in der badischen Verfassung und im
Kontrollratsgesetz verankerten Rechte • zu
kämpfen.

Wenn in den vorstehend behandelten Fra¬
gen der Regierung auch schwere Vorwürfe
gemacht werden müssen , so hat die gemachte
Erfahrung dieses Jahres doch auch gezeigt ,daß einzelne Amtsstellenleiter und Beamteihr Bestes getan haben , um der wirtschaft¬lichen Schwierigkeiten Herr zu werden . Wenndiese Bemühungen ni^ht zu einem durchgrei¬fenden Erfolg führten , so liegt dies an der
völligen Desorganisation unserer Wirtschaftdurch die Mißwirtschaft des Naziregimes , ander schweren Krise , unter der die gesamteWeltwirtschaft leidet , und an dem sabotieren¬den Widerstand des Unternehmertums , dem
gegenüber der einzelne Beamte trotz bestenWillens machtlos ist .

Im positiven Sinn kann auch der von Wirt¬schaftsminister Dr. Leibbrand entworfene
Wirtschaftsplan gewertet werden .
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Durch Steigerung der industriellen Produktion
auf mindestens 50 Prozent der bestehenden
Erzeilgungsfähigkeit unter Berücksichtigungstarker Exportleistungen, ' wären die erforder¬
lichen Devisen in Höhe von 92 Millionen Dol¬lar für den Inlands- und Auslandsbedarf zu
beschaffen . Hierbei entfallen auf die Rohstoff¬
einfuhr 30 Millionen Dollar und auf die Le¬
bensmitteleinfuhr 57 Millionen Dollar. Vor¬
bedingung ist aber die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln und Gebrauchs¬
gütern , weil unsere Werktätigen bei der heu¬
tigen Lebenshaltung nicht die nötige Arbeits¬
kraft aufbringen können . Als Anlaufhilfe ist
darum an einen Schweizer Kredit in Höhe
von 70 Millionen Franken gegen einen auf 10
Jahre verteilten Holzexport gedacht. Aus die¬
sem Kredit wären Lebensmittel und Versor¬
gungsgüter einzuführen . Die Verwirklichungdieses vom Landeswirtschaftsamt gebilligtenPlans wird aber erst dann möglich sein . Wenndie der badischen Wirtschaft' durch die De¬
montagen verbleibende industrielle Kapazitäteindeutig feststeht . Auch kann der Plan im¬
mer nur eine Not- und Teillösung bleiben,weil die Wirtschaft des kleinen badischenLandes nur im Rahmen der deutschen Ge¬samtwirtschaft lebensfähig ist.
. Wir werden stets bereit sein , wirtschaft¬lichen Maßnahmen bei der Bevölkerung Ver¬

ständnis zu gewinnen , wenn diese für dasVolk und mit dem Volk durchzuführen sind,und wenn sie dem wirtschaftsdemokratischenFortschritt dienen . UNSER TAG wird immeran erster Stelle im Kampf gegen die Reaktionund für die Rechte des werktätigen Volkesstehen . £ r, jj .

Die Banken und Sparkassen
bleiben am Dienstag , 6. Januar 1948, (Dreikönigstag )

geschlossen !

Wiedereröffnung
der Chirurgischen Unio . - Kinik

Freiburg I. Br .
Die neue Chirurgische Univerzititt -Klinik Freiburg , Hug-

»tetterstraß « SS, wird am
Montag , den 15. Dezember 1947, um 8 Uhr ,

in Betrieb genommen . Von diesem Zeitpunkt an ist dieKlinik sowohl für ambulante , wie auch für stationärePatienten aufnahmebereit . Der polikliniache Betrieb inSt . Urban wird für ambulante Patienten , die sich bereitein poliklinischer Behandlung befinden , noch einige Tageweitergeführt . Neue Patienten können vom Zeitpunkt derInbetriebnahme der neuen Chirurgischen Klinik jedoch lnSt . Urban nicht mehr angenommen werden . Die Bevöl¬kerung wird gebeten , hierauf besonders achten zu wollen .Die stationären Kranken in St Urban werden im Laufeder Woche vom 15. bis 10. 12. 1947 in den klinischen Neu¬bau verlegt . Der klinische Betrieb in Glotterbad wirdzunächst bis auf weiteres aufrecht erhalten . Neue Ueber -
welsungen nach der Chirurgischen Klinik im Glotterbadwerden jedoch ab iS. 12. 1947 nicht mehr vorgenommen. Verwaltungder klinischen Univ.-Anstalten . (G -5041

Sto ) lonang » boti
Badenla , Kenzingen

Für unsere Möbelfabrik ln
Dauerstellung gesucht :
i WidkM &itt 'ei-StüuVomoter
1 Zuschneider
1 Packer
Bank - uni Maachlbeaachreiner .

Köchin für Arzthaushalt gesucht .
Zu erfragen unt . Nr . 91-187 bei
U. T - Bestatt , Kaiserstraße 1.

Hoher Nebenverdienst bei Ver¬
kauf moderner Siegelringe gold .
ähnlichen Charakters . Muster .
Sendung per Nachnahme 4 ver¬
schiedene Ringe KM 88 .— (preis¬
genehmigt ). Drei - Hinge - Haus ,München 19/245, Hubertusstr . 22 .

(A7-67

Briefmarken

«• » aadt kltiaaiuh
ta midua **(,*

fueee xnos» . MaU>tudUlt . Hmauaa ..ae. posTsm. 1!

Geschäftliches

Tausch
Sehr gut erhaltenes , weißes Kü¬

chenbüfett , weiß . Gasherd , fast
neu , gegen Läufer oder Teppicn
oder Brücke zu tauschen . Ang.
u . Nr . 20-B30 an U. T . Freiburg ,
Schwabentorstraße L

Ia Radio, W .-Strom , zu kaufen
gesucht , evtl , kann Holz für ein
Schlafzimmer gegeben werden .
Sprich , Lörrach/Bd ., Teichstr . 21

(AV7-15)

Unterricht
Sattelfest in Buchhaltung

durch Fernberatung . Fordern Sie
kostenlos Schrift G 164 durch
Fa . „Soll & Haben ” GmbH . (14a)
Göppingen . (A7-71

Verkäufe
Gebr . erstkl . Meistervioline sowie

auch Schülergeigen zu verkau¬
fen . Zuschr . unter Nr . 0326 an
Overando Offenburg , Postfach
373._ (A14-4S

Verschiedenes
Holz spaltet

F . Arnold , Freiburg , Uraeh -
straße 31 III . (20 -834

Möbel * u. Warentransporte
von und in die Schweiz , der
tranz ., engl , und am . Zone,
mit modern gepolstert . Auto¬
möbelwagen , führt aus :

J . Vagei , Basel
Möbel- und Warentransporte ,
Filiale Lörrach/Baden . Haupt¬
straße 17, Postf . 29, Tel . 2633 .

(A14-268)

Briefmarken !
Günstiges freibl . Angebot ! Ste¬
phan Gedenksatz kpl . 2 Werte
RM 1.50, Leipzig Herbstmesse
kpl . 2 W. RM 1.25, Leipz . Früh¬
jahrsmesse kpl . 2 W. RM 12 — ,
Mecklenburg Kinderhille kpl . 3
W. RM 16.—, Meekierburg Anti¬
fa kpl . 3 W . RM 75.— alles post¬
frisch , Deutschland Katalog 47
RM 0.—. Kasse voraus plus RM
1.20 für ’ Einschreiben . (A10-2
Otto Kühne , Fachgeschäft seit
25 Jahren , (1) Berlin -Karlshorst
542, Trautenauer Straße 18.

Briefmarken !
Sortimente für Anfänger , reich¬
haltiges Tauschmateriai aus al¬
tem Händlerlager .
1. 500 Marken von Deutschland
ab 1872. Int . Zusammenstellung
m . Gedenk -, Wohltätigkeits - u.
Flugpostmarken bis höchstens

5 Stück einer Sorte nur zum
doppelt . Mi .-Kat .-Wert RM 128.-
2. 1000 Marken v . Deutschland ,
erw . bess . Zusammenstellung als
vorh , gleichf . z. dopp . Mi.-Kat .-
Wert RM 275.—
3. Europa -Lot , best , aus 500 ver¬
schiedenen bess. Marken ohne
Deutsches Reich für nur dopp .
Mi.-Kat .-Wert RM 250.—
4. Europa -Lot , kleinere Zusam¬
menstellung wie vorher von 250
versch . Marken , nur RM 97.50.
5. Uebersee -Tausch -Lot , 250 bes¬
sere Ueberseemarken aller Erd¬
teile , von keiner Sorte mehr als
5 Stück , darunter Gedenk -, Bil¬
der - und Flugpostmarken , nur
RM 95.— Sauber gewaschene ,
albumfähige Marken in Heften
geklebt ; keine Stempel -Fiskal¬
marken oder Neudrucke . Preis¬
listen gratis ! Postscheckkonto
Hamburg 9948. München ' 87 130,
Freiburg 2451 . K . Hennig , Brief¬
markenhaus , Hamburg 39. (A7-2

Briefmarken !
Spezialsammlungen sowie Blocks
aller Länder ! Viele Länder kpl .
lieferbar ; postfrisch ! gestempelt !
auf Brief ! seltene Abstempelun¬
gen ! Flugpostbriefe ! Neuheiten !
geschlossene Sätze ! Seltenheit !
An- und Verkauf jederzeit ! An¬
fragen : Rückporto ! Buchhändler
Peter Müller , (13b) Tegemsee -
Obb ., Postschließf . S. (A7-44

Briefmarkensammler !
Verlangen Sie meine interessante
Preisliste . Briefmarkenfachge¬
schäft A . Köhler , Inh . H. Moser
(14a) Stuttgart -N, Dornbuschweg
Nr . 14.

Alle hyglen . Gummisrtikel sendet
an Privat . Angebot gratis bei
Angabe der gewünschten Arti¬
kel oder Zwecke . H. Löllmann ,Frankfurt -Höchst , Brand 9. (28)

(A12-i
Freude für Sie und Ihre Lieben

bringt unbedingt ein lebensnahes
Porträt nur nach scharfem Foto
in Pastell oder OeL Vorerst
noch prompte Liefermöglichkeit ,sogar mit Rahmen . Soweit Ma¬
terial reicht , auch Lieferung
lebensechter Skizzen in Rötel
oder Kohle , alles aus erster
Künstlerhand , Musterangebot ge¬
gen 1.— RM. Im Brief . Wen¬
den Sie sich heute noch an
Künstlerbüro W. Heimann ,(13b) Dingolßng/Isar , Postfach 13.
Silberpatlnierte Rahmen liefer¬
bar . Keine Fantasiepreise ! Hun¬
derte von freiw . Anerkennun
gen . (A2-19

Tabaksamen Hochzucht 1947, blau
blühend , 90 Proz . Keimkraft , 5
Sorten , 10 Beutel RM. 6 .—, Vor¬
einsendung Franko , Nachnahme
Versandspesen . Postscheckkonto
Köln 50 320 . R. Heinz«, Lützeln
U. Burbach . (A2-20

Neue Kollektion 1948 !
prima Glasknöpfe , erstklassige
Wäscheknöpfe , dezente beste
Schmuckwaren , gute Kurz - und
Geschenkwaren in großer Aus¬
wahl , liefert von RM 150.— auf¬
wärts unter Nachnahme
an den Einzel - und ambu¬
lanten Handel K, Schweigert ,
Großhandlung . Traunstein , Ga¬
belsbergerstraße 17. Eheste Be¬
stellungen nötig . Ein- und Ver¬
kaufsvertreter bald gesucht .

(32-1540

Lange Frauen -
und Mädchenhaare kauft
wieder zu Höchtspreise Fa.
Haar -Knopf , München 2, Kau -
fingerstraße 5/n . (A2-10

Allen unseren Kunden , Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten entbieten wir zum

Jahreswechsel
die herzlichsten Glück- und
8egens wünsche . (32-1553
Heinrich Axtmann u . Familie

Gemisehtwarengeschäft
Britzingen (Amt Müllheim ).

BurgerStaatl . Lotterie - Ein¬
nahme , Freiburg i. Br ., jetzt :
Beifortstraße L Lose der 1, Süd¬
westdeutschen Klassenlotterie
sind jetzt zu haben : 1/1 Lo6
RM 13.—, 1/4 RM 30 —, 1/2 RM
60.—, 1/1 RM 120.— für alle 5
Klassen . Porto und Liste für
alle 5 Klassen RM 2.— Zum
Weihnachtsfest ein Klassenlos
von BURGER! (A14-273

F R E I B U R GjE R V E R A NiS T A LiT U N GiElN
1 rt « 4friensbou - L 'spiele
Bis einsehl . Mittwoch , 31 . t 2. 47 :

Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum , EugenKlöpfer , Paul Klinger , RudolfPrack , Kurt Meisel .
Ab Donnerstag , 1. L 1948 :

Symphonie eines Lebens
Darsteller : Henny Porten , HarryBaur , Gisela Uhlen , HaraldPaulsen . — Ein Film voll dra¬matischer Spannung . — Jugend¬verbot bis 16 Jahre ! — Spiel¬zeiten : Montag , Dienstag , Mitt¬woch , Freitag 14.15 und lO.sp ;Donnerstag und Samstag nur
14.15 Uhr . — Vorverkauf an den
Spieltagen 10—12 Uhr und ab
18.30 Uhr an der Tageskasse . (91

Union - Theater
Donnerstag , 1. bis mit 8. 1. 48 :

Im Neujahrs -Programm
Die große Ausstattungs -Operette

MASKE IN BLAU
Nach der gleichnamigen Erfolgs -
Operette von Fred Raymond mit
Clara Tabody , Wolf Alpach -
Retty , Hans Moser, Richard Ro-
manowsky , Ernst Waldow . —
Jugendfrei ! — Neue IFA-Wo-
chenschau . — Neujahr bis Sonn¬
tag : 14.15, 16.30, 18.45, 21.00 Uhr ;
Montag bis Donnerstag : 14.30,
17.00, 19.80 Uhr . — Vorverkauf
täglich ab 13 Uhr . (94

Barmonte - Lteht » piete
Donnerstag , 1 . bis mit 9 . 1. 48 :
In ’s Neue Jahr mit Hans Al -
b e r s in seinem großen Film -

Tedinisdie Neuheit I

Heirat
Dem Einsamen hilft Eheanbahnung

M. Speth , Karlsruhe , Bivnarck -
atraße 55 . (A3-14

Heimatloser , 50 J ., wünscht Fräu¬
lein oder Witwe ohne Anhang ,
pass . Alter mit Wohnung , ken¬
nen zu lernen . Heirat nicht
ausgeschlossen , Inserenten -An
Schriften unter Nr . 20-821 an
U. T. Freiburg , Schwabentor¬
straße 1.

SIE SOLLEN HEIRATEN! . . . •
und glücklich werden . Geben
Sie Namen , Alter , Beruf , Reli¬
gion , Größe und Vermögen an
und Sie erhalten gegen Vorein¬
sendung von RM 10.- die Mög¬
lichkeit , unter besonders für Sie
zusammengestellten Vorschlägen
zu wählen . Schrei ben Sie noch
heute an EHE-INSTITUT „UR¬
SULA", (22b) Neustadt/Haardt ,
Talstraße 15. Inhaberin und Lei¬
tung : Frau Anneliese Schmitt -
Find . „URSULA" antwortet im¬
mer diskret . (A 20-1

Jßeäee aus du Stkrniu!
' Geschenkpakete

Machen Sie bitte Ihre Verwandten und Bekannten ln de;
Schweiz darauf aufmerksam , daß die Firma (30-246b)

Max Linhsinger, Lederexport, Base!, Efringerstra&e 88
Schuhsohlen für Herren -, Damen- und Kinderschuhe mit
Stiften . Aufbau - und Kemlederstücken nach Deutschland
sendet . Ihre Verwandten oder Bekannten können Prospekte
über die verschiedenen Typs bei der Firma Max Luchsinger
anfordern . Postversand nach allen Zonen Deutschlands .

Gegen Einsendung von SO.—
HM erhalten Sie eingeschrie¬
ben und phlia teilstisch fran¬
kiert kleine Sammlung von
33 versch . postfrischen Zo¬
nenmarken im Einsteckbuch
18,5X22,5 cm ., Schraubdeckel ,
10 Doppelblätter Raum für
nahezu 2000 Briefmarken .

Paul Martine
Briefmarken - Handlung
(17b) Offepburg (Baden )

Steinstraße 20

Werde Mitglied
in derKonsum-
genonenghatt

Freiburg im Breisgau
Anmeldungen werdenin eilen45
Verkaufsstellen entgegenommen

Die ideale Lötung der Rasier -
klingensorgen . Durch elektroly¬
tische Vorgänge behält die Ra¬
sierklinge ihre Schärfe . Wochen¬
langer Gebrauch der Rasier¬
klinge ohne Schärfen oder
Schleifen durch den Apparat

„Klingenfreund ”.
Trotz einfacher Konstruktion
verblüffende Wirkung . Wissen¬
schaftlich begründet , praktisch
erprobt Abgabe an Groß - und
Einzelhandel im ordnungsgem .
Interzonenverkehr zu genehmig¬
ten Preisen . Gutes Werbemate¬
rial steht zur Verfügung . Lie¬
ferung erfolgt kurzfristig . Ver¬
braucherpreis RM L35. Muster¬
päckchen - Einschreiben - mit
15 Stück Inhalt nach Voreinsen¬
dung von 21.85 RM. A10-21
Albert Busch , Kommandit -Ges.
(19a) Halle/S , Postschließf . 699 .

Liebe Hausfrau , merke Dir :
pfleg die Schuh mit „Kavalier " .
Verschwend jedoch die Faste

nicht ,
denn Sparsamkeit ist heute

Pflichtl (Al8-8

(J .̂czep(e
die der -tfiwfraü /je/fttt

DOHLEK-REZEPTE,
die der Hausfrau helfen : Nr .
Falsche Makronentorte . ISO g
Mehl, 150 g tags zuvor ge¬
kochte geriebene Kartoffeln ,
10 g Fett , 45 g Zucker , wenn
man hat y. Ei, 4 bis 5 Eßlöffel
Milch, P . DÖHLER Backfein
locker verarbeiten , in gefettete
Springform legen . Makronen -
fülle : 90-40 g zerl . Butter , 100 g
Zucker , 100 g grob gehackte
Haferflocken , einige Tropfen
DÖHLER Mandel - und Zitro¬
nenaroma gut vermischen . 2
bis 4 Eßlöffel kochende Milch
darüber gießen , untereinander
mengen .und auf den Teig
streichen .

’ Weitere Rezepte fol¬
gen. Nährmittelfabrik Lorenz
Döhler, Erfurt . (A7-57

Erfolg (96
Ein Mann auf Abwegen

Das Doppelleben eines Millio¬
närs mit Hilde Weißner , Wer¬
ner Fuetterer , Charlotte Thiele .
Jugendverbot bis 16 Jahre . —

Neueste IFA-Wochenschau
Täglich : 14.15, 16.30, 18 45 ; Sonn¬
tag auch vorm . 10.00 Uhr ; Neu¬
jahr , Freitag , Dienstag u . Mitt¬
woch auch 21.00 Uhr . — Vor¬
verkauf täglich von 10—12 Uhr .

Caeino - Lichtepiele
Des großen Erfolges wegen bis
auf weiteres verlängert ! In Erst¬
aufführung der neueste Paula

Wessely-Fllm : (85)
„Das Herz muß schweigen ”

mit Paula Wessely , Matth . Wie¬
mann , Werner Hinz , W. Dohm,
E . Neugebauer . Neueste Wo¬
chenschau . Jugendfrei ! Spiel¬
zeiten : Donnerstag (Neujahrs -
tag ) : 10, 12, 14.15 und 16.80 Uhr .
Werktag : 14.15 und 16.30 Uhi .
Sonntag 10 und 12 Uhr , Montag
14.15, 16.30, 18.45 und 21 Uhr .

Staat . Bühnen Freiburg
Casino :
31 . Dezember , 20 Uhr :

„Die lustige Witwe”
1. Januar , 20 Uhr :

„Fidelio ”
(ln neuer Inszenierung )

Kammerspielet
31. Dezember , 19 .30 Uhr :‘

„Der HäppelkC7f*k- . —
1. Januar , 14.30 Uhr :

Schneeweißchen u. Rosenrot
1. Januar , 19 Uhr :

„Mit meinen Augen“

r .arjifct wanjs« saghgemöfc
■wiauail. Ober de erfetdu *
Bdalubte wdMrickM Sie i

C. Werner Blust
reiburq im Breisgau

Huieti KtiUUet
Eisenwaren , Breisach
letzt auch unter
BteisatU 258
erreKhbar .

Meiner sehr geehrten Kund¬
schaft von Stadt und Land
entbiete ich die besten Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel !
Mit Dank für das mir im
alten Jahre in reichem Maße
entgegengebrachte Vertrauen ,
verbinde ich zugleich die
Bitte , mir auch im neuen
Jahre die Treue halten zu
wollen . Für aufmerksame und
reelle Bedienung werde ich
Sorge tragen . (20-833

Drogerie - Parfümerie
Otto Klingele, Freiburg

Am Schwabentor

Unseren Mitgliedern , Freun¬
den und Gönnern zum Jah¬
reswechsel die besten Wün¬
sche . Unterstützen Sie uns
auch 1948, damit wir helfen
können , wo es not tut ! (32- 1583

mkmh
.

cbSfc & TV©

Stempel , Emailschilder c ch E.
Hallancy , Ravensburg , Kichtho -
fenstraße 14 . (32 -1144)

Beginn der
Südwestdeutschen Klassenlotterie

in den nächsten Tagen .
Preise d . Lose für alle 5 Klassin :
Ein Achtel 15.—, ein Viertel 30.—,ein Halbes 80 .—, ein Ganzes 120?— .
Bestellungen werden entgegenge¬nommen bei (A14-256
Staatliche Lotterieeinnahme Meier ,Freiburg L Br ., Kisenbahnstr . 28.

Sprechstundenänderung !

Dr. med. Ch. Marquardt,
Augenärztin , Müllheim ,

Friedrichstraße 6, Tel . 61.
Ab 5. Januar 1948 : Sprech¬
stunden täglich 9 bis 12 unr ,
außer Samstag nachmittag
keine Sprechstunden mehr .

(20-832)

Wiedereröffnung
M . Weil,

Limonaden -Großhandlung mit
Manufakturwaren ,

Freibnrg 1. Br.
früher : Colomblstraße U
jetzt : Waldkircher Straße 36

. (20-827)

Zurück
Dr. med . Erich Brodbeck ,

Freiburg 1. Br.,Kaiser Joseph -Straße 221 -
Facharzt für Nerven - und
Geisteskrankheiten . Sprech¬stunden 9-13 und 14-17 Uhjr .

(20-829)

Leipziger
Messe

mit Technischer Messe
vom 2. bis 7 . März

Derzenitale Marti für Zonen-,
Interzonen- a. Ezportgescfiä'te

Auskünfte durch die zuständige
Îndustrie« und Handelskammer

oder die Handwerkskammer

> /



VALENTIN KATAJEW:

Der Mann , der die Zeit verschlief
. .Und filr , in diesem Schrank, " sagte mit ge-

heimnisvc ,em Stolz der Museumsleiter, „befin¬det sich das berühmte Exemplar des Zeitgenossenvon 1905 !"
„Eine Wachsfigur oder ein ausgestopfterMensch ? " fragte eifrig interessiert einer der Ex¬

kursionsteilnehmer
„Nein, mein lieber Genosse,“ bemerkte belei¬

digt der Museumsleiter, „keines von beiden! Hierhaben Sie einen einzigartigen Fall von Lethargie !Ja , die Sache war nämlich so . Dieser Bürgerwurde im Jahre 1905 aus Versehen zusammen mit
irgendwelchen Demonstranten festgenommenundaufs Polizeirevier gebracht Hier fiel unser braverMann aus Angst vor dem Polizeivorsteher in
Ohnmacht und — wachte nicht wieder auf ! Diebesten Aerzte konnten da nichts machen , undseinerzeit berichteten sogar die ausländischen
Zeitungen darüber . Das ist , wissen Sie , so ein
ulkiges Exemplar! Nun, Sie werden es gleichsehen ! Man hat einfach keine Worte dafür ! Mit
Regenschirm, Galoschen, silberner Uhrkette —das Musterbild eines Zeitgenossen von 1905.Bitte, sich zu überzeugen!“

Mit diesen Worten öffnete der Museumsleiterden Schrank und — fuhr entsetzt zurück DerSchrank war leer
„Verschwunden!" rief wehmütig der Museums¬

leiter
„Sicher geklaut," drückten die Exkursionsteil¬

nehmer ihre Vermutung aus . Oder vielleicht ist
er aufgewacht . . . Und ist dann auf und davon . , .wie ? Sehr wahrscheinlich sogar !“

„Wenn es so ist, “ jammerte der Museumsleiter,„muß man ihn schleunigst suchen ! Ich trage doch
die Verantwortung für ihn !“

*
Aus seinem lethargischen Schlafe aufgewadit ,berührte der Zetgenosse von 1905 zuallererst seineFüße, um sich zu überzeugen, ob die Galoschen

noch da sind ; dann ' befühlte er seinen Regen¬schirm: schneuzte sich , stieg vorsichtig aus dem
Schrank und trat unbehindert auf die Straße .

„Nach Hause ! So schnell wie möglich nach
Hause !" murmelte er vor sich hin. „ Mein Gott,was wird meine Frau denken! Und was wird der
Amtsvorsteher sagen ! Die Nacht auf dem Po¬
lizeirevier zu verbringen ; was für eine Schande!
Heda, Kutscher, Tretja Meschtschanskaial"

„Zwei Rubelchen!“
„Was? Du , Brüderchen, hast wohl Tollkraut

gefressen ? Die Hälfte !“
„Hast Dich selber dran überfressen ! Schau nur

einer an , was sich da für ein feiner Fahrgast
gefunden hat !“

„Ach , Du Rindvieh ! Wird hier noch grob ! Willst
wohl aufs Polizeirevier, he?"

„Wo bloß die Leute ain Sonntag den Bitteren
hernehmen? “ Tief ehrfurchtsvoll der Droschken¬
kutscher „Und mindestens zwei ganze Flaschen!
Der hält sich ja kaum noch auf den Beinen !"

Der Zeitgenosse von 1905 schrieb sich sorg-
fklttg-dic Numme r des* fi-etheir Droschkcnkutschers;auf und ging weiter — zu Fuß .

„Genosse, sagen Sie mal , wie kommt man
hier zur Dimitrowka?" fragte den Zeitgenossen
von 1905 ein dicker Bürger im Biberpelz .

„Wie beliebt ?“ kreischte der Alte auf . „Für
wen halten Sie mich? Sie denken wohl , ich
wäre einer von den Revolutionären . . . Ich , ich
bin kein Genosse, nein!“

„Nun, nun , Bürger, entschuldigt schon!"
„Wie ? Ich bin kein Bürger?“
„Ja , wer sind Sie dann?“

„Ich — Beamter der zwölften Klasse und Ka¬
valier des Ordens der HI . Anna dritter Klasse!
Und wenn man mich versehentlich mit den Re¬
volutionären festgenommen hat , so beweist das
noch gar — nichts! . . ." tDer Bürger im Pelz blickte dem Alten scharf
in die Augen

„Hi , hi !“ kicherte dieser ängstlich „Euer Hoch¬
wohlgeboren sollten nicht zu zweifeln geruhen!
Nein! Irgendwelchen Anteil an ungesetzlichen, ge¬
heimen Organisationen , revolutionären Kreisen
oder politischen Parteien habe ich wirklich nicht,
mein Herr , und bin also kein Genosse! Und
wenn ich auch die Nacht auf dem Polizeirevier
verbrächte , so glaubt mir , Euer Hochwohlgeboren
— ein verhängnisvolles Mißverständnis — ein
unglückliches Zusammentreffen der Umstände,
Euer . .

Der Bürger im Pelz wich erschrocken zur Seite.
„Wie peinlich,“ murmelte der Zeitgenosse von

1905 . „Jetzt reden sie einen schon auf der Straße

Der le^te Motor
o

Ach seht doch diese . Wehuntergangsstimmung !
Der Zeichner B i b o w offenbart sie mit bestrik -
kendem Galgenhumor . Das Bild , das wir dem
Berliner „Kurier ” entnehmen , persifliert den Rück -
schrittsgla

’
uben nicht , sondern es verkündet ihn .

Und gerade weil es dem Zeichner bei aller Hu -
morigkeit sehr ernst dabei ist , hat sein Strich
die Suggestivkraft des Dämonischen . Wir dürfen
uns an dieser Zeichnung belustigen . Ihre Tendenz
erkennen wir als die einer Welt , die sich selbst
soweit gebracht hat und deren Widerpart die un¬
sere ist . *k '

mit Genosse an ! Wenn das zu Ohren des Amts¬
vorstehers kommt — gibts weiß Gott nichts
Gutes ! Man muß doch irgend etwas unter¬
nehmen . . .“

„He , Zeitungsjunge! Gib mir mal die ,Neuen
.Nachrichten'

, mein Lieber !“
„Was ?"
„Die .Neuen Nachrichten '

, sage ich , zwei Num¬
mern !“

„Solch eine Zeitung habe ich nicht!“
„Nicht? .Nun, dann gib mir di* .Neue Zeit ' !“
„Hab ' ich auch nicht !“
„Ja , was hast du denn ?"
„ ,Prawda ‘

, .Arbeiterzeitung'
, den .Roten Stern'

.
“

*
Nachdem der Museumsleiter ganz Moskau durch¬

jagt hatte , fahd er endlich, spät abends , zu seiner
großen Freude das verschwundene Exemplar des
Zeitgenossen von 1905. Das Exemplar kniete
mitten auf dem Theaterplatz und schluchzte . Viele

Passanten blieben stehen und gaben dem armen
Irren einige Kopeken.

Zwei Wochen lang plagte sich der Museums¬
leiter, dem Zeitgenossen von 1905 das Wesent¬
liche der Veränderungen , die sich in den letzten
zwanzig Jahren ereignet hatten , beizubringen.

Zu Beginn der dritten Woche begriff der Zeit¬
genosse.

Am Ende der dritten Woche trat er in das Ge¬
werkschaftskomitee ein.

Und zu Beginn der vierten sagte er so bei¬
läufig . während der Mittagspause , zu seinen Kol¬
legen;

„Das Jahr 1905 ? Was denn , was denn ! Natür¬
lich erinnere ich mich ! Kann sagen, nahm sogar
persönlich teil am Kampf gegen die Monarchie !
Mußte sogar sitzen , wissen Sie ! Für Teilnahme
an einer Demonstration ! , . . Das waren noch
Täten ! . . . Nun, ja , was soll man da noch viel
reden ! . . . Wir — sind alte Revolutionäre . . .“

Copyrigth Rowohlt - Verlag

„AUFBAU" / Holzschnitt von Leopold M6ndez
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Hoffnung
Bruder, jeder von uns bat jahrauf und jahrah
bitterstes Dunkel durchschritten.
Alles war Jammer und Joch.
Gib mir die Hand!
Lehen beginnt und verrinnt
und macht die Besten oft blind.

Siehe, die Sterne!
Sie brechen durch finsterste Wacht!
Einmal erstrahlt über uns allen das

siegreiche: „Doch ”!
Und durch die schwingende Ferne
beben die Harfen des Tages : „Vollbracht!”

Oskar Maria Graf

Unser Bücherbrett
„ Deutscher Volkskalender 1948” , Berlin 1947, 128
Seiten , Verlag JHM Dietz Nacht .
Der Volkskalender des Dietz - Verlages ist in der

kurzen Zeit seines Erscheinens bereits weiten
Kreisen unentbehrlich geworden . Dies erwähnen ,heißt dem Werk — zu dem man , da es ein Kalen¬
der ist , durch ein Jahr ln einem ganz besonderen
Verhältnis steht — höchstes Lob aussprechen . Nun
liegt der Kalender für 1948 vor . Es ist über¬
raschend , welch eine abwechslungsreiche Fülle von
Bild und Text — ln der bereits bekannten und
anerkannten « "orm — wieder zusammengetragenund zusammengestellt wurde . Wieder linden wir
täglich biographische Hinweise und eine zu den
Gedenktagen in Beziehung gesetzte Textierung .Der Kalender wirkt auf seine , — sehr wirkungs¬
volle — Weise für die Ideale des Fortschritts und
der Demokratie und verdient die BezeichnungVolkskalender in jeder Hinsicht . Die Ausstattung
besorgte Kart Gossow .

„ Da schweigen die Trompeten ” . Verse von Her¬
bert Lestiboudois , Hans Keune -Verlag Hamburg —
1947 .

Es wird heute viel Lyrik p , _ Juziert , ohne daß
dies wesentlich für die Entwicklung einer neuen
Literatur beitragen würde . Dort , wo sie echtem
und tiefem Erleben entspringt , dürfen wir ihr un¬
sere Aufmerksamkeit nicht ve . ^agen . Herbert Le¬
stiboudois — ein Name , der im deutschen Tages¬schrifttum schon lange einen guten Klang hat —
zwingt das Kriegserleben zur Niederschrift seiner
Verse , die er unter dem Titel „ Da schweigen die
Trompeten ” zusammenfaßt . Es sind echte Ge¬dichte darunter , voll im Klang und es ist man¬
ches dabei , daß ungereift im Sturm des empörtenHerzens abgerissen wurde . Alles aber dient dem
Zweck der Desillusionierung einer verwirrten und
verkrampften Jugend und der Demaskierung des
bluttriefenden Molochs Krieg . Wenn in diesemBuch auch lange noch nicht alle Fragen beant¬
wortet werden , die sich einem in Konfrontierungmit dem ungeheuerliehen Völkermord aufdrängen ,so ist es doch eines der wenigen deutschen Kriegs¬bücher unserer Tage . Der guten Absicht des Dich¬ters können wir unsere Anerkennung nicht ver¬
sagen . k

Julius Fucik : „ Reportage unter dem Strang ge¬schrieben ” , Berlin 1947, 104 Seiten , Verlag JHWDietz , Nachf . 2 .20 RM .
Dieses Buch , das den Bericht eines Redakteursdes illegalen Organs der KPC „Rudä Prävo ” ent¬

hält , den er ln Prager Gestapohaft zu Papierbrachte , ist von einer beklemmenden Eindringlicn -keit . Hier wirkt die Unmittelbarkeit , des ErlebnisDen Leser umgeben die Gestalten und Figurender Prager Haftanstalt , es bedrückt ihn die Atmo¬sphäre des Grauens und der Ausweglosigkeit . Fu¬cik , dem bei der Niederschrift die Schlinge —nicht als Drohung sondern als Gewißheit — bereitsum den Hals lag , sieht die Dinge in ihren rich¬tigen Proportionen und er sieht durch sie hin¬durch . Wenn dabei der vielen deutschen Märtyrerdes Systems nicht gedacht wird , sondern eine et¬was einseitige Sicht das Deutsche schwarz , unddas Tschechische hell sieht , sö muß dies a*js detSituation heraus verstanden werden , in der sichder Autor beflhd . So sei denn vom Rezensenten ,der selbst die Prager Gestapo -Hölle kannte , dervielen deutschen Antifaschisten gedacht , die imNazisystem das Fluchwürdige bekämpften und angleicher Stelle im Kampfe fielen , wie der Autorauph . Im übrigen ein einmaliges , ein ganz außer¬gewöhnliches Buch .

„Zwei Jahre nach Hitler ” betitelt sich eine Zu¬
sammenfassung von Leitartikeln Erlck Regers , dieim „ Tagesspiegel ” veröffentlicht waren . Die sehranfechtbare und durch weite Verbreitung gefähr¬liche politische Meinung des Lizenzträgers und Re¬dakteurs Reger ist in der deutschen Presse schonwiederholt in schärfster Weise angegriffen worden .Daß Rowohlt durch die Herausgabe dieser Flug¬schrift sich in den Dienst der Tagesspiegelpolitikbegibt , ist bedauerlich und müßte durch Heraus¬gabe politischer Meinungsäußerungen aus dem an¬dern , einem zukünftigen demokratischen Deutsch¬land das Wort redenden Lager gutgemacht werden .

„ Fontamara ” , der Roman des bekannten italieni¬schen Schriftstellers Ignazio Silone , dessen Buch„Brot und Wein ” dem Autor Weltruhm verschaffthat , ist bei Rowohlt in der Ratationsreihe erschie¬nen . Weiter wurde Erich Kästners „ Drei Männerim Schnee ” neu verlegt .
*

Osnabrück ehrt Erich Maria Remarque . Von in¬teressierter Seite wurde der Vorschlag gemacht ,in Osnabrück , der Geburtsstadt des SchriftstellersErich Maria Remarque , eine Gedenktafel an sei¬nem Geburtshaus anzubringen und eine Straßenach seinem Namen zu benennen . Eine Schwester
Remarques wurde 1943 unschuldig hingerichtet .Seine Mutter wurde schwermütig und verunglücStespäter tödlich .
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Georg Queri :
Die Seelenwanderung

Dem alten Königshofer haben 's die Stadtleut
erzählt : daß es eine Seelenwanderung gibt und
daß der Mensch keine Ruh nicht hat , wann er
einmal im Grab ist , sondern daß er in einen
Tierleib fahren muß mit seiner Seel.

Der Königshofer hat sinniert und sinniert , wann
er mit seinen Ochsen gepflügt hat ; und dann
hat er ' s auch geglaubt, daß er einmal ein Tier
werden muß .

Der Herr Pfarrer hat bös geschaut , wie der
Königsltofer daherkommt in den Pfatrhof und
tottraui .g sagt : „Jawohl , und ich muß einmal
ein Viech werden."

„Wann das schon so sein muß“
, hat dann der

Herr Pfarrer gesagt, „so denk Dir' s halt aus,
was Du am liebsten sein möchst als ein Toter !“

„Und das hab ich mir schon ausdenkt , HeyPfarrer , und ein Roß will ich werden .“
„Ein Roß willst werden? Kannst denn aus-

schlagen wie ein Roß und kannst auch wiehern?“
„Und das will ich schon lernen . Adjes, Herr

Pfarrer .
“

Der Königshofer hat sein Roß drei Wochen
lang studiert , hat dis Ausschlagen und das Wie¬
hern gelernt , wie ' s der Herr Pfarrer verlangt hat .
Dann auch das Haferfressen und das Laufen auf
allen Vieren , was der Herr Pfarrer vergessenhat . Ueberhaupt hat der Herr Pfarrer noch viel,viel vergessen.

Der weiß nicht , wie schwer daß es ist , wenn
man ein Roß werden soll !

Dem Königshofer klappern die Zähne vor Angst,wie er wieder in den Pfarrhof kommt . „Und ein
Roß kann ich halt nit werden , Herr Pfarrerl “

„Warum alsdann nit ?“
„Ja , und das hab ich nun alles a'usgestudiert ,wie daß es ein Roß macht . Aber wie daß es h^Jtdie Aepfel verliert unterm Laufen , das hab ich

vierzehn Tag probiert und das kann ich halt garnie nit lernen I“

Jack London und Sinclair Lewis
Einen überzeugenden Beweis dafür , daß diePhantasie mit dem Fleiß und der Schaffenskrafteines fruchtbaren Schriftstellers nicht immerSchritt zu halten vermag, liefert uns der ameri¬

kanische Dichter Jack London. Keineswegs man¬
gelte es dem „in allen Sätteln gerechten“ und
„mit aUJj^

'vis&ern gewaschenen“ Kalifornier - anfülle . dfSBB ^ iten und , der -Erfahrungen,. In aifea
Lagen des Lebens und aus allen Quellen des Da¬seins flössen ihm die Stoffe zu , aber auch diesemaus dem Vollen schöpfenden Autor scheint es oftan Einfällen für seine Skizzen und Erzählungengefehlt zu haben. Er aber , der ein täglichesArbeitspensum mit der pedantischen Strenge einesBürobeamten einhielt , wußte sich zu helfen . Erkaufte Ideen. Dieses Verfahren wäre vieieicht
wenig erwähnenswert , wenn nicht der Lieferantdieser Ideen ein heute weltberühmter Mann ge¬wesen wäre. Es wär Sinclair Lewis, damals nochein schlechtbezahlter und darum geldbedürftigerReporter, den ein Interview für die „Yale News“mit dem bereits als Autor und Sozialist berühmtgewordenen Jack London zusammengeführt hatte .Dieser „rothaarige Bursche“ schickte dem aner¬kannten Kollegen die Entwürfe verschiedener Stoffe,von denen er annehmen konnte , daß sie JackLondon „ lagen"

, das Stück für 7 .50 Dollar . Preis¬wert, gemessen an den Honoraren , die die Maga¬zine und die Verleger damals bereits London zu®~ l ,
n £ezwungen waren . Jade London prüfteuijdwählte und nach dem Erfolg seiner ersten Sen¬dung ließ Sinclair Lewis weitere folgen, dennLondon war ein prompter Zahler .

Diese . .Geschäftsverbindung“ zwischen den bei¬den so unromantischen Partnern blieb längereZeit bestehen. Einmal schickt Lewis eine SerieV
r " Pu t:r:tw.Vrfen mit einem Begleitschreiben:„Frachtbrief über Waren, verfrachtet am Sound-

soyjehen ; Preisliste einliegend ." Von seinenanfänglichen Einheitspreisen ist er inzwischen ab¬gegangen . Er erwähnt , daß ihm die von Londongezahlten Honorare zu eigener freiberuflicherArbeit als Schriftsteller verhelfen sollen ; bis da¬hin hatte ihn seine journalistische Tätigkeit da¬von abgehalten und den Schlaf („ein zu kostbaresVermögen , um so vergeudet zu werden“) zu opfernkonnte er sich nicht entschlicßeßn . Als Jack Londoneinmal mit einem der mitgeteilten Entwürfe nichtsanzufangen weiß , liefert Lewis eine ausführlicheGebrauchsanweisung dazu „kostenlos "
. Stolz ver-

f!CT rtJ er ‘" einem seiner Briefe, daß er abertrotz dieses Handelns und der gesteigerten Ein¬nahmen nicht aufhöre , überzeugter Sozial st zuS€ln ' ' Curt Morcck .

Dei Glückwunsch
Ein Glückwunsch ging ins neue Jahr,
Ins Heute aus dem Gestern.
Man hörte ihn Silvestern.
Er war sich aber selbst nicht klar,
Wie eigentlich sein Hergang war
Und ob ihn die Vergangenheit
Bewegte oder neue Zeit.
Doch brachte er sich dar, und zwar
Undeutlich und verlegen.
Weil man ihn nicht so ganz verstand,
So drückte man sich froh die Hand
Und nahm ihn gern entgegen.

- ■•'' '^Joachim Ringelnatz



Uas fiitesouf HaeUu?
Freibur *. Für die erste Dekade Januar

( 1 . bis 10. Januar 1948) sind aufgerufen :
An Brot : Kinder von 0—3 Jahren auf

Abschnitt 1 500 g und auf Abschnitt 2 250 g ;
Kinder von 3—6 Jahren auf Abschnitt 1
1000 g und auf Abschnitt 2 250 g ; über 6 Jahre
einschl . Erwachsene auf Abschnitt 1 500 g
und auf Abschnitt 2 1000 g sowie Kleinab¬
schnitte 500 g. Schwerarbeiter : Gruppe A auf
Abschnitt 51 500 g ; Gruppe I auf Abschnitt 151
(Monatsration ) 775 g . Gruppe II auf Ab¬
schnitt 251 750 g , Gruppe III auf Abschnitt
351 1000 g und auf Abschnitt 352 250 g. Gruppe
IV auf Abschnitt 451 1000 g und auf Abschnitt
452 500 g ; Mütterkarten (Monatsration ) auf
Abschnitt 903 775 g .

An Fleisch : Kinder von 0—3 Jahren auf
Abschnitt 12 50 g , von 3—6 Jahren auf Ab¬
schnitt 12 und 13 je 50 g , Jugendliche von
6—10 Jahren auf Abschnitt 12, 13 14 je 50 g,
Jugendliche von 10—18 Jahren auf Abschnitt
12 , 13 , 14 , 15, 16 je 50 g , Erwachsene auf Ab¬
schnitt 12 , 13 , 14 und 15 je 50 g ; Schwerar¬
beiter : Gruppe I auf Abschnitt 155 (Monats¬
ration ) 100 g . Gruppe II auf Abschnitt 255
und 256 je 100 g , Gruppe III auf Abschnitt
355, 356 , 357 je 100 g . Gruppe IV auf Ab
schnitt 455 , 456 und 457 je 200 g und 458
250 g . Mütterkarten auf Abschnitt 905 50 g.

Reisemarken - Verlängerung : Die Ausgabe
Sept .-Dez. 1947 hat bis auf weiteres Gültig¬
keit .

Weihnachtszucker - Sonderzuteilung : Aufruf
folgt . Auf Abschnitt 43 Erwachsene acht¬
geben .

Kampf den Eisenbahndieben
Mithilfe der Bevölkerung notwendig

Baden -Baden . Die Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe erläßt folgenden Aufruf :

Not und sinkende Moral bedrohen die all
gemeine Sicherheit ! Auch die Sicherheit der
von der Eisenbahn beförderten Güter ist stark
gefährdet . Die Eisenbahn bemüht sich mit al
len Mitteln und in engster Zusammenarbeit
mit der öffentlichen Polizei , den Schutz zu
verstärken , unredliche Elemente zu entfernen
und die altgewohnte Zuverlässigkeit der Be¬
förderung wieder herzustellen . Die Bevölke¬
rung kann hierbei wertvolle Hilfe leisten . Wir
sind für alle schriftlichen oder mündlichen
Angaben dankbar , die zur Ermittlung von
Tätern und Hehlern , oder zur Sicherstellung
entwendeter Güter geeignet sind. Alle Mit¬
teilungen werden auf Wunsch streng ver¬
traulich behandelt . Angaben , die zum Er¬
folg führen , erkennen wir durch hohe Be¬
lohnungen in Geld oder in anderer Form
an. Mitteilungen bitten wir an eine der fol¬
genden Stellen zu ’ ichten :

An die Fahndungsstellen der Eisenbahn¬
direktion in Karlsruhe (Hotel Reichskof ) oder
bei den Eisenbahn - Verkehrsämteri(r6lb i Offen-

~ bürg, Ffeiburg 1 . Br.
'
, Konstanz, Ravensburg

und Tübingen oder an die Bahnpolizei -
wachen in Rastatt , Offenburg, Freiburg im
Breisgau , Lörrach, Radolfzell , Friedrichshafen,
Lindau, Viilingen (Schwarzwald) , Rottweil
und Tübingen.

Auch die Dienststellenleiter der Bahnhöfe
und Güterabfertigungen nehmen sachdienliche
Mitteilungen entgegen .

Eisenbahndirektion Karlsruhe

Hochwassernot am Jahresende
Nicht nur die Schicksale der Völker sind in

einem Umbruch begriffen . — auch die Natur er¬
scheint in ihrem gewohnten Jahresablauf er¬
schüttert. Grausam brannte die Sonne dieses
Sommers aus einem ewig blauen Himmel auf die
ausgedörrten - Aecker und Wiesen unserer Heimat
und ein großer Teil der erhofften Ernte wurde
zunichte. Spätsommer und Herbst brachten viel¬
fach Hageisdiläge von ungeheurer Wucht , die be¬
sonders am Bodensee schwere Schäden anrichteten.
Die Hoffnung des Landwirts war auf den Winter
gerichtet, der mit einer ausreichenden und lang -
anhaltenden Schneedecke dem Beden die fehlende
Feuchtigkeit nachbringen sollte , damit die Winter¬
saat Frucht tragen und die Einsaat des kommen¬
den Frühjahrs gedeihen könnte .

Es scheint, als wollte das Jahr 1947 das im
Sommer Versäumte noch vor Jahresende gewalt¬
sam nachholen. Während der Weihnachtstage
führten orkanartige Stürme aus dem Westen
warme Luftmassen über unser Land und brachtap
die Schneedecke — die Hoffnung des Bauern —
zum Schmelzen . Bäche und Flüsse traten über die
Ufer und auch der Rheinstrom erreichte am Mon¬
tag seine äußeren Hochwasserdämme. Die sich
zur Rheinebene öffnenden Schwarzwaldtäler glei¬
chen Seen , Aecker und Wiesen sind über¬
schwemmt und stehen in Gefahr , daß die Humus¬
decke weggerissen und die Saat ausgespült wird
oder daß sie verschlammen. In den Gebirgs¬
tälern vermuren Bergstürze die kärglichen Aecker
und Wiesen der Bergbauern. Wenn die Wasser¬
führung der Flüsse auch schließlich gefallen, die
Temperatur -zurückgegangen und im Schwarzwald
wieder Schneefall eingetreten ist , so ist die Ge¬
fahr damit noch nicht vorüber . Denn jeder Warm¬
lufteinbruch brächte die durchschnittlich 60 cm
hohe Schwarzwaldschneedecke weiter zum Ab¬
schmelzen und das heutige Hochwasser würde
zu einer Naturkatastrophe , deren Folgen
unabsehbar wären.

Nicht allein unsere Landwirtschaft ist in
Gefahr , sondern die Unterbrechung des Ver¬
kehrs greift durch die Erschwerung der Le¬
bensmittel - und Rohstofftransporte tief in
das Leben der Wirtschaft ein . Ein Beispiel
dafür , wie die Isolierung eines zentralen Ver¬
kehrsknotenpunkts wirkt , ist die Ausschal¬
tung des Verkehrszentrums Offen¬
burg durch das Hochwasser . Die Zerstörung
der Eisenbahn - und Straßenbrücken im Kin¬
zigtal und bei Offenburg und der Brücken
über die nördlichen Schwarzwaldzuflüsse zum
Rhein machten das Offenburger Gebiet zu
einer Insel und nur der glückliche Umstand ,
daß die Eisenbahnbrücke über die Kinzig
zwischen Offenburg und Schutterwald den
Fluten standhielt , ließ über sie einen Fuß¬
gängerverkehr zu , so daß wenigstens der Ei¬

senbahnverkehr zwischen Schutterwald und
Freiburg offengehalten werden konnte .

Rasche Umleitungsmaßnahmen stoßen schon
darum auf Schwierigkeiten , weil ein Teil der
Nebenstrecken nicht voll eingesetzt werden
kann , da die in der Nazizeit gesprengten
Brücken noch nicht alle wiederhergestellt
werden konnten . Der Einsatz von Lastwagen¬
raum reicht zur Bewältigung des Gütertrans¬
ports nicht aus . wobei auch berücksichtigt
werden muß , daß wichtige Fernstraßen durch
das Hochwasser unpassierbar wurden . Groß
sind heute schon die Schäden , die uns die
Hochwasserflvat an Brücken , Straßen , Eisen¬
bahnunterbau , an Gebäuden und in der Land¬
wirtschaft zugefügt hat . Zu den Arbeiten des
wirtschaftlichen Aufbaus muß nun auch
kostbare Arbeit und wertvolles Material zur
Behebung dieser Unwettefschaden aufgewen¬
det werden . Wir wissen nicht , ob wir in
nächster Zeit mit einer Wiederholung des
Unwetters zu ' rechnen haben . Um die zu er¬
wartenden Auswirkungen gegebenenfalls so
gering wie - möglich zu hallen , müssen die
verantwortlichen Behörden schon jetzt alle
erforderlichen Vorkehrungen treffen .

Viel Schweres hat das Jahr 1947 unserem
Volk zu tragen gegeben und noch viel Uner¬
fülltes wird vom neuen Jahr übernommen .
Zu den Dingen , die wir vom neuen Jahr er¬
hoffen , gehört , daß unser Volk von weiteren
Naturkatastrophen verschont bleibt , die sei¬
nen Wirtschaftsaufbau hemmen und den .Bei¬
trag seiner Landwirtschaft zur Ernährung
gefährden . -hi -

Hochwasser sperrt Feinstraßen
Freiburg. Das Hochwasser hat einen gro¬

ßen Teil der wichtigsten Fernstraßen unter¬
brochen bezw . in Mitleidenschaft gezogen . Die
Strecke Freiburg —Karlsruhe ist durch die
Zerstörung der Kinzigtalbrücken unterbro¬
chen . Eine Umleitung ist über Kehl beab
sichtigt . Der Straßenverkehr von Offenburg
nach dem Schwarzwald ist z . Zt . völlig lahm¬
gelegt , da die Kinzigbrücken durch das Hoch¬
wasser unpassierbar geworden sind . Dasselbe
gilt für die über die Baar führende Fern¬
straße Boaehsee —Schwarzwald zwischen Im¬
mendingen und Donaueschingen , welche über
Hüfingen urngeleitet wird . Im oberen Wie¬
sental wurde die Straßendecke an verschie
denen Stellen zerstört und durch Bergstürze
verschüttet . Die Ueberschwemmungen im
Renchtal sind besonders schwer , zumal durch
das überraschende Einsetzen der Flutwelle
das Wehr oberhalb von Oberkirch nicht mehr
geöffnet werden konnte . Auch der Straßen¬
verkehr durch das Höllental ist unterbrochen
und wird über St . Märgen umgeleitet .

Opfer der Arbeit und des Krieges!
„Unter Ueberwindung großer Schwierigkei¬

ten wurde im Sommer 1947 der Verband der
Körperbeschädigten , Arbeitsinvaliden und
Hinterbliebenen für das Land Baden ins Le¬
ben gerufen . Wir setzen das fort , was vor
1933 der Reichsbund und Zentralverband auf¬
gebaut hat , aber nach 1933 zerschlagen wurde .
Als überparteiliche und überkonfessionelle
Organisation haben wir uns alsbald in das
Versorgungswesen eingeschaltet , betreuen und
beraten unsere Ortsverbände und Kreisver¬
bände der Mitglieder gegenüber gemeindlichen
und staatlichen Behörden . Den maßgebenden
staatlichen Stellen geht zu Anfang des Jah¬
res 1948 unser Entwurf zu einem neuen Ver¬
sorgungsgesetz zu . * Der innere Ausbau des
Verbandes zu einer aktiven Selbsthilfeorgani¬
sation wird 1948 durchgeführt werden . Auf
breitester Grundlage muß sich das jbeben im
Verband entwickeln und auswirken . Wir
rufen euch alle , die ihr unter der Not doppelt

Freiburger Veranstaltungen
Städtische Bühnen
Casino : Freitag , 2. Januar , 19.30 Uhr : Die

Zauberflöte , (geschl . Vorstellung ). Sams¬
tag , 3. Januar , 20 Uhr : Die lustige Witwe .
Sonntag , 4 Januar , 14.30 Uhr : Ein Mas¬
kenball : 20 Uhr : Wiener Blut . Dienstag ,
6. Januar , 20 Uhr : Fidelio , Mittwoch , 7 .
Januar , 20 Uhr : Der Barbier von Sevilla .
Donnerstag , 8 . Januar , 20 Uhr : Die lustige
Witwe .

Kammerspiele : Freitag , 2. Januar , 14.30 und
18 Uhr : Schneeweißchen und Rosenrot
(geschl Vorstellung ) . Samstag , 3. Januar ,

19.30 Uhr ; Der Rappelkopf . Sonntag , 4 . Jan .,
14.30 Uhr : Schneeweißchen und Rosenrot ;
19 Uhr : Die Wildente . Dienstag , 6 . Januar ,
14.30 Uhr : Schneeweißchen und Rosenrot
(geschl . Vorstellung ). Mittwoch , 7. Januar ,
14.30 Uhr : Schneeweißchen und Rosen¬
rot (geschl . Vorstellung ) ; 19.30 Uhr : Ein
Sommevnachtstraum (geschl . Vorstellung ) .
Donnerstag , 8. Januar , 19.30 Uhr : Die
Wildente .

Lichtspieltheater
Casino : Viel Lärm um Nixi . — Friedrichsbau :

Symphonie eines Lebens . — Harmonie :
Ein Mann auf Abwegen . — Union : Maske
in Blau .

Werktätige Freiburgs !

Sonn- und Feiertagsdienst
Apotheken , 9—12 Uhr : 1 . Januar : Waldsee-

Apotheke , Stühlinger -Apotheke ; 4 . Januar :
Löwen -Apotheke , Marien -Apotheke .

Aerztlicher Bereitschaftsdienst : (von Sams¬
tagnachmittag 14 Uhr bis Montagfrüh 7 Uhr ;
an Feiertagen von 24 Uhr des Vortages bis
7 Uhr des Nachtages ) 1 . Januar ; Dr . Apelt ,
Hochmeisterstr . 10 , Dr . Bauermeister , Falken -
steinstr . 20, Dr . Blechschmidt , Reichsgrafen -
str . 8, Tel . 2981 ; 4 . Januar : Dr . Arnold , Mozart -
str . 72 . Dr . Baer , Stefanienstr . 4 , Tel . 2983,
Dr . Bierer , Bürgerwehrstr . 1 , Tel . 2338.

Kn hartes Jahr liegt hinter lins. Trotz aller unserer Anstrengungen wurden viele
Erwartungen nicht erfüllt . Die Londoner Konferenz vertagte sich , ohne dem deutschen
Volke das Fallen der Zonengrenzen , einen gerechten Frieden, zu bringen.

Unser Volk will leben !
Dieses Recht wurde uns durch die Beschlüsse von Potsdam, durch die alliierten

Mächte zuerkannt , sie müssen endlich ihre volle Verwirklichung finden . Dies bedeutet aber,
daß unsere eigenen Anstrengungen für Einheit und einen gerechten Frieden vervielfacht
werden müssen.

Auf Euch kommt es an , auf uns alle !
Die Kräfte des Fortschritts und des Friedens sind mächtig, und insofern wir geeint und

zielbewußt handeln , werden wir erfolgreich sein .
Festigen wir deshalb unsere Reihen , steigern wir unsere Aktivität , dann festigen wir die

Front des Friedens , dann werden wir Im kommenden Jahr vorwärts kommen in der Schaf¬
fung der sozialistischen Einheit , in der Vereinigung aller wirklichen Demokraten , in der Er -
kämpfung eines geeinten demokratischen De utschlands, eines gerechten Friedens , in der
Vollendung jenes Werkes , das vor hundert Jahren , 1848, begonnen wurde.

In diesem Sinne danken wir Euch für Eure im vergangenen Jahre gebrachten Opfer und
Anstrengungen , entbieten wir Euch allen unsere herzlichen Grüße und Wünsche zum
neuen Jahr!

Kommunistische Partei
Stadt- und Landkreis Freiburg i. Br.
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zu leiden habt , die ihr körperlich oder ganz
invalide seid , ihr , denen man eure Väter , Gat¬
ten und Söhne entrissen hat , zu tätiger Mit¬
arbeit auf . Ein Abseitsstehen bedeutet letzten
Endes Verrat an den Kameraden , wenn nicht
Nutznießertum , da man sich der Errungen¬
schaften der Organisation bedient , ohne selbst
mitgewirkt zu haben , das heißt die Opfer an
Geld und Arbeit der Anderen für sich aus¬
wertet .

Umso mehr Dank all denefi . die unter Brin¬
gung persönlicher Opfer bisher die Arbeit ge¬
leistet haben . Bei dem weitaus größten Teil
der staatlichen und gemeindlichen Behörden
fanden sie Verständnis und Förderung . Auch
ihnen sei herzlichst gedankt in der Hoffnung ,
daß die Zusammenarbeit weiterhin frucht¬
bringend sein wird . Nicht zuletzt gilt dies
für die großen Wohlfahrtsverbände Caritas ,
Arbeiterwohlfahrt , Innere - Mission_ und Rote *:
Kreuz , im Besonderen der Organisation der
Quäker , die es ermöglichte , vielen Kame¬
raden das zum Leben notwendige zukommen
zu lassen , so daß ihnen in ihrem schweren
Leid einige Linderung geschaffen werden
konnte .

Das Verständnis , das wir bei den Organen
der Militärverwaltung fanden , hat uns die
Arbeit sehr erleichtert . In diesem Zusam¬
menhang muß festgestellt werden , daß gerade
die Opfer der beiden Weltkriege dazu berufen
sind , gegen jede Wiederholung der Völker¬
morde sich aufzul °hnen und den leidenden
Kameraden der anderen Seite die Hand zu
reichen , sie in ihrem Bestreben zum Schutze
der Menschlichkeit und damit der Menschen¬
rechte tatkräftig zu unterstützen . Wir haben
gelitten und geopfert , unsere Kinder sollen
vor einer Wiederholung des menschenmorden¬
den Wahnsinns bewahrt bleiben und all ihr
Können und Wissen in den Dienst des Aul¬
baus einer besseren Menschheit stellen .”

Der Verband der Körperbeschädigten,
Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen

iür das Land Baden.

Bekanntmachung 1
Betr . : Einschränkung im elektrischen Strombezug .

Unter Aufhebung der mit Bekanntmachung vom 26. 11. 1947 er¬
lassenen Anordnung über Strombezugseinschränkung tritt ab 4. Januar
1948 folgende Neuregelung der strombezugseinschränkungsmaßnah -
men in Kraft , die eine Erleichterung gegenüber dem 4. Quartal
1947 bringt :

1. Industrie :
a ) Die gesamte Industrie wird in Gruppen zusammengefaßt Der

elektrische Strombezug ist den Betrieben an 2 Tagen einschl . des
Sonntag untersagt . Die Wochentage , an denen der Strombezug den
einzelnen Gruppen untersagt ist , sind wie folgt festgelegt :

Montag : Textilindustrie
Dienstag : Eisenhütten und Walzwerke , sowie die nichteisen¬

verarbeitende Metallindustrie
Mittwoch : Bergwerke , Baustoffindustrie , Steinbrüche , Sagewerke

und Holzindustrie
Donnerstag : Papierindustrie und Druckereien (Zeitungsdrucke¬

reien sind ausgenommen )
Freitag : Nahrungsmittelindustrie mit Brauereien und Brenne¬

reien . Tabakindustrie , Chemische , pharmazeutische und
Seifenindustrie , Lederindustrie , sowie alle Betriebe , die
durch die Stillegung an anderen Wochentagen nicht be¬
troffen werden . , ^ .

Samstag : Maschinenfabriken und Gießereien , Elektroindustrie ,
Uhrenindustrie , Feinmechanische und optische Industrie ,
Betriebe , die sich mit der Herstellung und Verarbeitung
flüssiger und fester Kraftstoffe befassen .

b ) Der Strombezug ist an allen Tagen für die gesamte Industrie
verboten in den Stunden von 6.30 bis 8.00 Uhr und von 17.30 bis
21 .00 Uhr . Die Mittagspause soll in die Stunde von 11.30 bis 12.30
Uhr gelegt werden . Die Arbeitszeit muß jedoch mindestens 6 Stun¬
den betragen .

c ) Eine Ausnahme bezüglich obiger Maßnahmen erfahren diejeni¬
gen Betriebe , welche kontinuierlich arbeiten müssen , und die¬
jenigen , für die eine Sonderregelung besteht (z. B . chemische Groß¬
industrie . Reparaturbetriebe für Eisenbahnmatertal ) . Die übrigen
Unternehmen unterliegen uneingeschränkt der obigen Anordnung —
Die monatlich » :! Stromkontingente erfahren keine Aenderung .

d ) Die Betriebe haben allgemein das Recht , auch an dem für S' e
festgesetzten Strombezugsverbotstag nachts zwischen 31.00 und 6 .30
Uhr Strom zu verbrauchen . •

2. Handel , Handwerk , Gewerbe
Für diese Verbrauchergruppen mit Ausnahme der Lebensmittel¬

geschäfte , Gaststätten und Apotheken , besteht an allen Werktagen
ein Strombezugsverbot (Sperrstunden ) in der Zeit von 6.30 bis 8.0*
Uhr und von 17.00 bis 21.00 Uhr . Die festgelegten Grundkontingent #
dürfen gemäß d « Bekanntmachung vom 27 . 10. 1947 weiterhin nur
zu 80 Prozent bezogen werden (Einschränkungsfaktor also 0,8 ).

3. Ueberwachung der Durchführung
Die Einhaltung der Sperrstunden für den Strombezug Ist von den

Landräten und Bürgermeistern und den Elektrizitätswerken zu über¬
wachen . Uebertretungen werden mit sofortigem Stromentzug be¬

straft , soweit nicht in einzelnen Fällen eine schwerere Bestrafung
nach den bestehenden Bestimmungen angezeigt erscheint .

Freiburg , den 18. Dezember 1947. (32-1550)
Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit — Energie —

Im Auftrag : gez . B r ö s e , Oberregierungsrat .

Bekanntmachung
Das Bad . Ministerium des Innern gibt bekannt :
In der Nacht vom 31. Dezember 1947 auf 1. Januar 1948 wird das

Ausgehverbot für das ganze Land Baden aufgehoben . In der 5 km
Grenzzone entlang der deutsch -französischen und deutsch -schwei¬
zerischen Grenze beginnt die Sperrstunde um 2.00 Uhr morgens .
Die Polizeistunde für die öffentlichen Lokale beginnt in der ge¬
nannten Nacht um 5.00 Uhr morgens . In der 5 km Grenzzone sind
die Lokale bereits um 2.00 Uhr zu schließen . Die Herren Kreis¬
delegierten der Militärregierung sind ermächtigt , für ihre Gebiete
Aenderungen dieser grundsätzlichen Regelung zu treffen .

Freiburg i . Br ., den 24 . Dezember 1*47. (32-1557)
Badisehes Ministerium des Innern .

Bekanntmachung
über die Aenderung der Sprechstundenzeit .

Bis auf weiteres finden mit sofortiger Wirkung nur noch
Sprechstunden Montags und Freitags von 9—12 Uhr und
3—5 Uhr statt . (32-1558)

Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung .

Bekanntmachungen def Stadt Freiburg
Aufbaudienst

Auf Grund der Gemeindesatzung vom 1. April 1947 werden für die
Monate Januar und Februar auf gerufen : Alle aufbaudienstpflich¬
tigen männlichen Einwohner der Stadt zwischen dem 16. und 60 .

beusjahr . Es arbeiten am
7. Januar A —Ba 2 . Februar Me - Mi
8 . Januar Be —Bl 3. Februar Mo —Mur
9. Januar Bo —C 4. Februar Mus —O

12. Januar Da —Der 5. Februar P - Q
13. Januar Dos —Ei 6 Februar Ra —Re
14. Januar Ek —Fe 9. Februar Ri —Ro
15. Januar Fi —Ga 10. Februar Ru —Scha
16. Jaruar Ge —Gy 11. Februar Sehe —Schl
19 . Ianuar Ha —He 12. Februar Schm —Sehr
26 . Januar Hi —Ho 13. Februar Schu —Se
21 . Januar Hu — I J 16. Februar Si —Sta
22 . Januar Kt —Kla 17. Februar Ste - Str
23. Januar Kle —Kor 18. Februar Stu - -Ta
26 . Januar Kofr—Kr 19. Februar Te —Ty
27 . Januar KU —KZ 20. Februar U —V
26 . Januar La —Led 23 . Februar Wa —Wei
29 . Januar Lee —Lue 24 . Februar Wek —Wir
30. Januar Luf —Ma 25. Februar Wis —Wz

26. Februar X Y —Za
27. Februar Ze - Zy

(Samstag )
Alle vor dem l . 11. 194? bewilligten Freistellungen sind am 31 . 12.

1947 hinfälliggeworden .

Wer aus zwingenden Gründen an seinem Aufruftag nicht mitarbei -
ten kann , hat Gelegenheit , seine Arbeit an einem beliebigen an¬
deren Arbeitstag der Aufrufzeit nachzuholen . Nachholetag ist auch
der 28 . Februar (Samstag ) .

Betriebe , Behörden und Vereine können nach vorheriger Anmel¬
dung beim Wiederaufbaubüro an jedem von ihnen selbst gewähl¬
ten Arbeitstag geschlossen arbeiten .

Arbeitszeit : Beginn 8 Uhr pünktlich am Fahnenbergplatz .
Ende 16.30 Uhr .

Halbstündige Mittagspause während der Ausgabe der warmen Mit¬
tagskost auf der Baustelle . Eßgeschirr ist mitzubringen .

Auf Antrag werden zur Schonung der Bekleidung Arbeitsschürzen
und Arbeitsschuhe leihweise am Fahnenbergplatz ausgegeben .

Die Ableistung der Arbeit wird von der Bauleitung in die Melde¬
karte des Arbeitsamts und in die Stundenkarte der Arbeitsgemein¬
schaft Freiburger Baubetriebe eingetragen . Beide Karten sind bei
Arbeitsbeginn abzugeben . (

Mündliche Auskunft wird ertc s!t in der Dienststelle des Wieder¬
aufbaubüros : Baracke 2 am Fahnenbergplatz . — Sprechstunden täg¬
lich von 8—12 Uhr . (32-1581)

Freiburg i . Br . , Dezember 1947.
Das Wiederaufbaubüro der Stadt Freiburg I. Br .

Krankenbrot-Umtausch
Um das Warttnmüssen möglichst zu vermeiden , wird folgende

Regelung getroffen , die genau einzuh ? !ten ist :
Der Umtausch beginnt am 5. 1. 1948. weil erst zu diesem Termin

die Brotabschnitte für den ganzen Monat bekannt sind : er erfolgt
nach folgendem Plan :
Montag , 5 . 1. Anfangsbuchstaben der Namen A , E , H , I , J , U :
Mittwoch , 7 . l . Anfangsbuchstaben der Namen B, N , F , Q , S , St ,
Donnerstag , 8 . 1. Anfangsbuchstaben der Namen D . G , L , R , W ;
Freitag , 9 . 1. Anfangsbuchstaben der Namen K , M , Sch , V , X , Y ;
Samstag , 10. 1. Anfangsbuchstaben der Namen F , C , O , T , Z .

An besonders dringlichen durch den Arzt bescheinigten Fällen
können solche Patienten , die 100-prozentigen Btotumiausch ver¬
schrieben bekommen haben , den Umtausch der ersten Dekade schon
eher vorgenommen erhalten , sie müssen dann aber für die beiden
letzten Wochen noch einmal kommen und sich genau an folgenden
Plan halten : .

Für 1. Dekade : Für 2. u . 3. Dekade :
Dienstag , 30 . 12 . 47 Montag . 12 . 1. 43
Mittwoch , 31 . 12. 47 Dienstag , 13. 1. 43
Freitag . 2 . 1. 48 Mittwoch . 14. j . 48
Samstag , 3 . 1 . 48 Donnerstag , 15. 1. 48

D . G . L . w . m .
Die Herren Aerzte werden gebeten , von d {e- er Ausnahmeregelung

nur in dringlichen Fällen Gebrauch zu msrhrn .
Während der allgemeinen Umtauschzeit vom s. Ws io . 1. 1048, ist

die Abteilung K ^ankene ^nährung für d ’e A n * z e ** e w « T<’-a *' 1' en -
marken geschlossen mit Ausnahme von ganz besonders dring¬
lichen von den Aerztnn bescheinigten Fällen .

Bei zu starkem Andrang werden Nummern ausgegeben we ^ « n .
Freiburg i . Br ., den 20. Dezember 1047 .

ErnähruDgsamt Fr . iburg Stadt .

Anfangsbuchstaben
der Nimen :

A . F., H , T. ,t , U , V, X ;
C . F . O . T . Z . Sch :
B . ^1. P . O S , St . K ;
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